
begann für den Bauernstand eine neue Zc:i1. über die Aus­
\virkung dieses Gcscl7.CS schreibt der Landgerichtsassessor 
Lipo,vsky in seiner »Darstellung des sozialen und ,virt­
sdiofilichen Volkslebens im Landgeridusbc-tirk Moosbwg• 
im Jahre 1861: »Betrachten \vir das Wirtschaften vor dem 
Jahre 1848 und verglcicbcn wir es mit dem von heute nach 
Hin,vcgnahme der ~hntcn, Bodenlasten und des Ober­
cig(;:ntums, so ist alles viel fortsd'lrittlit.iier, rstioncllcr und 
intc:-nsiver ge,vordcn.; man '"agr es sogar, rur Dresch­
maschine z-u greifen. Nun fühlen die Bauern, daß s-ie freie 
Grundbcsit7.er sin<l, und so \vächst jetzt auch die Freude 
zum \virrschaftlichen Fortschreiten.~ 
Seitdt:m ist diese Ent,vick.lung vor allem im jetzigen Jahr­
huoderr und da \vitderum gerade in den beiden letzten 
Jahrzehnten unaufhaltsanl \Veite.rgegange.n und hat nun im 
Zeichen des Mähdrt:s<.-hcrs \\!Ohl einen ge'''issen Höhepunkc 
erreicht, ob,vohl immer noch alles, un1 mit Lipo\\•Sky zu 
spr<:chcn, im •wir1$cl>Pfl!id1en fonswreit<n• l:x:grilfcn iH. 
Die llan<larbeit hat nun fast völlig die Mascl1ine über· 
nommen und von den 87 Pferden des: Jahres 18-15 im 
Ge~ncindcbcrcicb von Reichertshausen ist kein einziges 

mehr übriggt:bli eben; sogar der VichbcsEanU ist auf grö. 
ßeren Höfen aus Mangel an Arbeitskräften \veitgchcnd 
eingeschränkt \VOrden. 
Der Ftuuilienbetrieb ist nun die Regel und im Gcgcrisatz 
:tu den rund 100 lJicnscboten um 1845 sind heute nur 
mehr einige wenige Kncdue vorhenden. Die Hauptein­
nahmen der LanJ,virte erbringen hiel:' in der südlichen 
Hallenau mmmeht det Vetkauf <les Hopfens; die Erlöse 
aus dem Gttreidcbau und der Vichzudtr 1reren c.lag:egen 
\Veit zurück. Das »grüne Gold« spielt nun dic Hauptrolle. 
So hat sidi in einer Dorfgemeinde, <He typisd1 für die ganze 
Freisinger Landschaft nördlich der J\mper isi, sei1 1845 
alles grundlegend verän<ler~. Angcsidlts des nunntch~i,gc.n 
Tempos dt:s »Fortschrcitens« \vagen \vir ka1.1n'l mehr die 
Frage zu stcJlcn, \\'ic es \Vie<ler in 12.5 Jahren, ~.tso- uJn 
2100 in unserer Gegend :iusschcn \vird. 

Anmerkungt:n: 
1 Pf;irr;irc:hiv Reld-iertshausen. 
1 StAOb J\lündlen ~ ln\•enturbuch 1\loosburg Nr. 866. 

1\nsd1rifi <les VerfasSt"~: 
Studie.oprof. i. R. Dr. Gcoi:g Schranncr, 820l f'r3S<lorf 42. 

Rätezez:t und Rote Armee in Dachau 
Von Heinrich H illn1ayr 

i\fil diese111 Beitrax soll vers1u:bt 1oerde11, das Geschehen ill 
Dachau i111April1919 anhand der vorha11de11e11 scbriPlidJe11 
Quellen• :.11 erhellen. /11 ei11e111 dC!r /olge11de11 H'l/fc tvird 
noch 011/ die gfeiehzeitigen f!feig11i1se i11 Fiirsteufeldbruck 
ei11geg1u1ge11 werden. 

Dcrn ~ufmerksaroen Spaziergänger \vird im Dathaucr alten 
l'ri<:dhof Hing>< die große Gcdcnkrnfel au·fgefallcn sein, auf 
der die Namen von vicr Soldarc.n eingraviert sind und von 
einer Befreiung Dachaus die Rede ist. Aber \ve,nn er nicht 
seinen fünfzigsten Geburtstag schon \Veit hincci: sich .hat, 
'vird er mjc dieser Inschrift njcht viel anfangen können, es 
sei denn, e r \Vurde von einem alten Dachauer über dcrcn 
Bedeu1ung ;1ufgeklän. Und ähnlich wird es ihm ergehen, 
\vcan er an der Str<l&- nach PellheinlJ ku.r.t hinfer der Zie~ 
gclci .Rcisd1l, an dem Gedenkstein vorbeikon1n1t, an dem 
eine Tafel die Namen der im Kampfe gegen <lie Ro1e Garde 
Gefallenen verkünde!. Die Taisache aber, daß an diesen 
beiden Ge<lcnkstättcn noch heuer \vicder je,veils ein Kr::enz 
niedergelegt \vurde, ~eigt c.tie Verbundenheit, die ein Teil 
der Dachauer Bevölkerung mit den Ereignissen dieser Tage 
noch h"1t. 'f(ier soll jeC?.t untcrsudlt \Verden, \varum es ein 
l1;1Jbes Jahr noch Ende <les Ersien Wcl!kri<-ges auch in 
Dad'!au zu Kämpfen unter Deucschcn kanl, die dann zum 
Ets 1ellcn dieser Denkmölcr geführt habe'1. 

Die Lage in Dad1au bis ;zur Ausrufung der l{iiterepublik 
iu i\fii11li1e11 

Die: Haupter,verbsquellen Jes maletisdi inmirtc1'I eines 
fruchibnrcn ßau<rnla.1\dcs auf einem Hügel liegenden D•· 
chau sind bis ln die Z\veite HäUcc de.~ vei:gangcocn Jahr· 
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hunderts L:ind,virtsch:'lfi und Ge\verbe. Die seit Jahrhun­
dcrlcn ge\vildiscoe Gesellschaftsstrukcu( des bc.hiibigcn, 
hiirgcrlich-fön<llichen Marktes wird dann gcsiört dutci> die 
Errid1tung einiger gewerbliche< Mi1tel- und Großbetriehe, 
unter de11en die Münc:hen-Dachaucc Papierfabriken durch 
Jnhr;:ehnte hindurch die Bedeutungsspitze einnehmen. Hier· 
durch erhält die Dachauer A1bcirerschafr - vemärkt durd1 
eine zunehmende z.1hl von in lvlündlener und J\llachcr ßc· 
trieben beschäftigten j)cndlcrn - ein scarkcs .Eigcngc\vicht, 
das sich z. B. in den Grüntlungen eines örtlid'len Ge\l'erk­
sc:haftsbundes und cinc-s Arbeiter-Turn- und Sportvereines 
widerspiegelt. Die Errichtung der Pulver· und Muniti ons· 
fabrik im Os1cn l>achaus während des Emen Wcl1kricgcs 
liißc innerh~1lb der Bevölkerung von Cl\V:.l 7 000 den Pro· 
zentsatz <ler orts:ansässigcn Arbeiter \Veitcr steigen. \Xlenn­
gleich llandel und Gcwcrl:x: aus dem in die Tausc:;ndc 
gchtndcn Zu\vacl1s ihres Un1satzes nicht unerheblichen Vor· 
ttil ziehen. briogt dod1 der untl'\vartete Bevölkerungs· 
zu\\Tadts eine Reihe von Problemen 1n.i.t sid1, 'vic z. B. die 
•ls besonders drückend empfundene Wohnungsno1. Die 
Lnnd,virtschaft kann \vährend des Krieges ihren Arbeits. 
kräftebc<lnrf - 1la.d'1de1n dit: einhei1nischcn Bauernsühne 
und Kocd1cc üller\viegend zum Militärdienst einge-togen 
\Vurden - \VCilg.chcnd durch kriegsgefangene Russen, Fran· 
zosen und l t::ilicner decken, die sidl bei genügender Ern~h­
rung als durd1:tus arbeitS\villig zeigen. Nad1 Kriegsende 
vcr\\•e.igc11.'l sie allerdings größtenteils den Arbeitsdienst und 
'"crdc-n so :tu ei·ncm der Faktoren der allgemeinen \vadt­
senden Unsicherbei1. 
Dachau ist seit dem Mittelalter in enger Verbindung mit 
München ges1andcn'. Als Landgerich1ssi1z reichte der Wir­
kungsbereich Dachaus bis m dt:n Refor1n.cn Mongelas' ~\var 



weit in das heulige Weichbild Münchens hincill, doch stm<l 
der Markt Oad>au immer iro Schatten <ler Landc,,;haupc­
scadt. Andcrerseics hac D:'lchau immer \vicdcr \\lercvolle 
l1na>ulse von dort erhalten, \vic das Beispiel der Dad1auer 
Ki.i;nstlerkolonic zeige. Dieser enge Kontakt mit Münd1en 
bringt allerdings auch Nachreile und Gefahren mit sich. Mit 

der jn1n1er größer \\1erdendcn Lcbcnsn'li~tclnot. \viich.sr der 
H~unstercrs1rom1 der sich \10n München aus in dessen 
b*l!lerli<.ties Un1land ergießt. Mic iunchmcnder Knappheit 
an Eßbarem beteiligen sich auch die ira der Heimat sta· 
tior.iicrtcn und ausgebildeten Soldacen ~101 allgen1einen 
flanlstern, und iln Jahre 1917 veranstalten, \Vie aus einem 
Briefe des damal igen Inncn1ninisccrs von ßrctrrcich her„ 
vorgehe, ,gan)'.c "fruppenteilc in der ÜL11'1gcbung Dachttus 
während <ler Übungen r~efrcdtre Streifen nach Lebens· 
1nitreln3. 

lnncrhttlb der 45-km-Ü>ile dc:I' 'l'ag,vanderer i 1n Arbeiter· 
Pendelvcrkd1r mil Mündlcn licgt Dodlou im bcsdtriclxmen 
Zeitraum an der Spitie, ein Umstand, der für die von lvlün: 
chen ausgehenden revolutionären \'(felJe.n von großer Be· 
<le11rung isr. Der Verlauf de1· Ereignisse in Dachau nach 
dem Novc:ro_berumsturz in f\1ün,-hc;:n zc:igt deut1i<.fi eine 
do1ninierende Abhängigkeir der revolulionären Kräfte von 
der Lage in München'. 

Die: Unl\Viilz.ung vom i ./8. November 19 18 \'erläufi: in 
Dad1au noch viel ruhiger und glatter als in Nlünc:hen. 1 n 
öffentlichen Versammlungen am 14. bzw. 17. November 
" '"ird ein Arbeiter·, Bürger· und Bauernrat ge,vähl t". In1 
Lan<lntlSQJUI \VirJ a1n 16. Novco1ber ein Sd1rciben in um. 
lau{ gegeben, in dem die höflidte Bitte gestellt wird, sänit· 
liehe Beamten un<l Bean11innen von der am Samstag, den 
17. Noven_1bcr, stattfindenden Versan11nlung zu \ltrslän· 
digoen, nachdem es »<.lic jetzige Zcir c1fol'del'r, daß jt-odes aus 
seiner politischen Zuri.id:h.alru1lg- hcr9ustiritt«6. Am 26. 1''<>· 
vcmbcr 1918 crsuc.tu der J\rbcltcr-1 Bi.irger· u11d Bauernr:.lt 
das Bezirksa1nt Dachau »höflid1st«1 im /\._mtsblatt die Tat· 
sache seiner Gründung beka11nrzugcbc1117 • D ie Räte ver· 
suchen also nicht, <lie ördichen Ven\•altungsinstitulionen 
abz:usetien oder in deren Rechte entscheidend ein?.ogn.:ifcn. 
Nad1 :Jußen ltin vertreten die Spitze des Arbeiter·, Bürger· 
u.nd ßauernrates für <lcn BC?.irk Dad~au Z\vei glcichbcrcch„ 
tigte; VQ.t$itzendc, der Vorstand des Arhemrcrnues Götz und 
der Vorst:'lnd des Bürgcrrat~s S<:hmid8. \rercinzelL ergä11zen 
<Xier verändern sich d ie Räte dur-ch zu,vahlen oder 1\us· 
t ritte, doch geht <l;ts alles ohne beson<lere Un1srände vor 
sich. Auffallend erscheint, daß gegenüber dem rührigen 
Arbeiterrat eine Tätigkeit des Bürger· und Bauernr-Jtes 
::iktoe.nmäßig kaum feso.:usrcllen ist. E int Folge davon scheint 
die späte r vom Arbeiterrat aufgestellte Forderung zu sein. 
den Bürger· und Bauernrat aufzuheben. tn den Monaten 
n:idl dem Umschwung beginnt s ich in Dachau ein immer 
schärfer \verdender Gegensatz. :t.\vischen der einen spür· 
bar-cn Faktor darstellenden Arbcitersdi•lt und <lern kon· 
scrvativen Teil de;;r Bevölkerung herauszubilden. Doch \Vird 

sid1, \vie späte r noch k.l.'lC \Verden \Vird, der Arbeitertal 
immer als ein Organ neben den sonstigen \Ter\valtungs· 
körpern fühlen und als solches audl im Interesse der Auf· 
red:irerbalrung von Ruhe und Ordnung mit diesen Körper-

sc:haften zosammcnarbciren, nudt '"enn mitUJ).ter Magistrat 
un<l Cemeinc.lekollegium heftig kritisiert \\•erden. Die Wah· 
len zur Nationalversa1nmluog am 19. Januar 1919 zeigen 
eine Dadiauer Bevöl_kerung, in der es praktisch keine J lnks· 
extremen Gruppc;:n gibt. für die Unabh*ngigcn Sozial· 
dcmokraten \vird nur eine S timn1e abgegeben, der Bauern· 

bund erh.it 21. Daneben stehen, :1ls die <lrei großen G rup· 
pen, die Sozialdemokroten mir ! 940, die ßayerisd1e Volks­
panei mir J 076 und die DeutSd>e Volkspartei mir 419 der 
abgegebenen S1in1n1cn~. 

Das En<le des Krieges bringl (ür <lie heimkt:hrendc:n Sol· 
daten oft sd'l\Vel'e \Virtschafi:liche Proble1ne mit sid'l. Die 
in den Kriegsj!lmren mii Nad1dru<k betriebene Eingliede­
rung der Frau in den Arbei tsprozeß, d ie plötzlid>e flnstcl· 
Jung der Produkcion kricgs\vid1tiger Güter in den t-".Csten 
Monaten <les J»hres 1919 und d.ic Abschnürung Dcursch· 
h1n<ls vom Außenhandel und vom RohstoffmRrkt machen 
es unmöglid1, einem Grofircil der Heimkehrer sofort einen 
Arbeitsplatz. zuzu\\·ciscn. Fü.r D;1chau \vjrkt sich auch d ie 
Abneigung vielett' eingezogen ge,vcscncr J~auernkncchtc aus, 
\\'icder auf ihren alren Hof zurückzukehren. In e ineir r\r· 
bei<Slos<:n\'crsammlung am 20. Februar 1919 werden dahe< 
Nlagistrat tu\d D istrikt von Dadlau 1nit Nati1druck auf· 
gcforderc, Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen. 

In den ~rsten v·ic:r i'v(onaten de;;s Jahres 1919 \Verden die 
Einheiten des Bayerisdien Heeres langsan1 aufgelöst. Zahl· 
reiche Soldaten, meis[ junge und unverheiratete Leute, \VOI· 

Jen jedoch nicht aus dem Militärdienst entlassen \Verden, 
'vcil sie cnt\veder andenveitig keine Arbeic finden können 
oder w<il sie das immer disziplinlosere und bequemer<: Lc· 
bcn bei dei: Troppe einer anderen Tärig.keic vor-°'iehcn_. 
NachdCJn sie n1cist nichts zu \1<.:rlien;:n und iu be,vahrcn 
haben, sind sie einer radikalen IX:cinflu~sung dun.haus zu· 
gänglith und befür\vortcn eine Aus\veitung der l~cchte und 
Zusrändig;kcircn der Soldatenräte. Die mangelnde r)isz:iplin 
der Solc.hucn führr 1.U kleineren Übergriffen, von denen das 
Eindringen von acht Soldaten in d ie Druckerei des Attlper· 
Boten an1 12. F'chruar 1919 er,vähncns,verc. ist. Sie vcrl:tn­
gen den Verleger zu sprechen, weil sie über die Ber idtt· 
erstatrung zum Verhalte11 der Soldatenräte verärgert .sind. 
Der Gesuchte is1 aber nicht zugegen und so demolieren sie 
in ihrer Wut E i nrichtungsgegenstände der Druckerei und 
neluncn einige abn1onticrte ·r eile del' Druck1uas.chiner1 auf 
die $dlrannen,vaclle mit. 

In der Il•ltung des Dachauer Bürgertums zu den Über­
griffen zeigt sich jet1.t schon ein Mangel 11n Entschlossenheit 
und T!'ltkraft, der sich spiitct noch \Veit vcrhäns11isvollcr 
auS\\•irken sollte. \Väre n1an geschlossen 1nir Mut und N!'ldl· 
druck der kleinen S<har der Rabauken und Unruhestifter 
cntgcgengctrccen, hätte sicherlich vieles des später lalrt Be· 
klagten verhindert 'verden können. Der Arbeirerrat DadlaU 
kümmert sich hnupcsächlich um die sozialen Problem(;: der 
Arbciterschafi:, \Vie die Einführung des Achtstundentages 
und die Arbciri:1.be~chaffuns so,vie um die Lebensmitte l· 
versorgung <ler Bevölkerung. Am 8 . April 1919 wird er so· 
gar vom ?vlünchener Vollzogsrat zurechi.ge,vicse.n, \vci 1 die 
\TeJ:Sotgongsbcrechtigten durch sein Einschreiten z,vci Ei.er. 
scatt \\Töcbentlicb einem erhalcen•(). 
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Räterepublik und erste B~sctzung durch R.egicru11gstruppe11 

Anf ang April spir" s ich d ie Lage in Münd1en .immer mehr 
zu. Der Zenrrnlrat macht d ie für 8. April geplante Ein­
bcn.1fung des Landeages rückgängig. Nad:i einigem Zögern 
erklären sich auch die Soiinldemokratera für d ie Errkh· 
tung einer l{ä terepublik auf der Basis der drei sozialisti· 
sd1cn P:ineieo, der UMbhängigen Sozinldemokraten, der 
~1chrheitssozialdcmokraten und der Kommunisten. Mit 
Ausrufung der Räterepublik in Münclien am 7. April 1919 
flicht die Hegierung Hoffmann über Nürnberg nad1 Jlam· 
be.rg. An dcn1 zum Nationalfeiertag erklärten 7. April ruht 
auch in Dachau die Arbeit. Zur f\1Ji1ragszeit fdhrt ein mit 
Soldaten bcscmes Auto durch den .Markr. Von ihm herab 
\vird JauthaJs die Rtitcrep1.1blik ausgct:'ufe11. Der zu einer 
VonnitLagssirzung zusammengetretene D istriktsat1ssdu.1ß 
muß seine Sitzung vor-.eitig beenden, von 12 bis 12.30 Uhr 
läuten die GIOC'kcn der Pfa<rkirche, Fahnen werden auf­
gezogen. Auf e iner für 18 Uhr in die Brauei:ei Hörhammer 
anheraun1ten Berr iebsvcrsammlung für die ßcan1tcn und 
Arbei tet der Papierf~1brik Dad1a1.1 'vird &er Obe.rgang von 
der bisherigen »privatkapitalistischen« zur »gemeinsan1e.n 
Wittschaftsordnung« einstimmig beschlossen. Neben einem 
sicbcnköpfigen Betriebsl-.it, dc:r die gesamte Kontrolle des 
Bcuricbcs übernehmen soll, \vird ein ebenfalls aus sieben 
Personen bcstchc:nder Arbcirsausschuß gebildet zur srän· 
d igc:n Fühlungnahme der i\rbeieerschnli mit dem Jlerriebs­
r~t 11 _ 1 n die technische Leitung des &triebcs \Vill rnan 
allerdings nid1t eingreifen, \vic spiiter ausdrücklich becont 
\\•ird. Auf \"Veisu11g des Zentralaucs in Miinchcn treten a1n 
9. April bei MagistrM, Bezirks- und RM.h'IJl.lt Vertreter des 
Arbeitcrnttes Dach.-iu ein un<l verlangen EU1b1ick in die 
gcsa1ntc Geschäftsführung SO\\de Durcbsid1t des Einlaufs 
und Unt<rzeichnung des Auslnufs. Es seellt s idl aber bald 
heraus, daß diese un1fasscnde KonLrolle für eine geregelLc 
~chäfrsführung niche tragb:u ist und so begnügen sich die 
RiiLe danlit, nur von den für d ie Allgcrne:Lnheit und sie be­
sonders ,vichtigcn Sduiftstücken Kenntnis zu nehn1cn. D ie 
Kontrolle des Bargeldverkehrs bei den Geldinstituten ll"I 
der form, nu.r Abhebung<.:n votcr einer gc,,risse1l Su1nme 
ohne Genehmigung des Arbeiterrates zu gestatten, \Vird 
Z\V:lr kurz mit Nuchdruck eingeführt, dann aber bald \vje­

der aufgegeben. Sie ruft gc[?de bei den Baue'n viel Un­
nlut hervor und bei längel'em Bestehen bcfürc.:hrec inan, <laß 
sie dem die Lebcnsmiccclvcrteiluog Jeirendcn Koo101unal· 
verband nichts mehr abliefern 12• Ansor1sten verursacht die 
Umstellung auf die Räterepublik in Dachau keine gtöße­

ren Störungen. 

Die D.t.chauer EiJ1,vohncrsc.Tiafi verhält s id1 recht vorsichtig 
Jer neuen politischen Lage gegen.über. In der gut besuch­
ten Volksversammlung am 10. April im Unrcrbriiusanl witd 
einstimmig beschlossen, erst das Ergebnis der für den n;ich­
st~n Tttg angesetzten Urabsrim1nung unter den ?vlünchc.ner 
Mitgliedern de.r SPD abzuwar<cn, ehe man sich für oder 
gegen die ;Räterepublik ausspricht 13. Ein vo11 raclikalc:ren 
Kräfren geforderter Rüdmitt der Hälfte <ler lv!itglieder des 
J\.cbciterraces \vegen »Knierutscherei« vor den Gemeinde~ 
und Sraatsbehörden wird auf der gleichen Versammlung 
abgelehnt"· Die auf Einladung des Arbeiter· und Soldaten-
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rotes am 12. April im Gasthaus Ziegler zahlreid1 ersdUe­
nenen Gc:meindc:bcamtcn und Lcluer des An1tsbezirkes 
Dachau zeigen eine entsprechend vorsichtige Haltung. Um 
<.-s ::;ich n icht voreilig n·üt einer später vielleicht noch 
~facht erlangenden Regierung zu verscheri;en, einigt man 
sich nach einer fünge!'en Ausspmche darauf, der Riirere_gie­
rung vorerst neutral gegenüber1.:uscehen1s. I1n übrigen geht 
alles seinen gewohnrcn Weg. Anordnungen Jes Raecs der 
Volksbeaufrrog1e11, \vie <lie Grün<lur1g e ines l~evolutions· 

1ribun:ilcs beim Amrsgcricht, werden in Dachau nicht be­
folgt. 
[ n der Zeit von1 7. bis 16. April lx:n1üht sic.ti die Itegier\1ng 
.folofimann, d ie politische Lage mit den ihr zur Verfüg-.1ng 
stehenden lvlitteln ohne fremde Hilfe für sich zu cntschei· 
den. Ain l l. April beginne die policisd1e, milieärische und 
wirwd1ofilkhe Abschnürung des Gebietes südlich der Donau 
1nit dem Ziel einer Zernierung des Revolutionsherdes ~Eün­
chcn. Am Palmsoruuag, Jen 13. April, versucht die Repu­

blikanisdic Schu mruppc in München, verstärkt d1.m.n 
Pioniertruppcn at.1s Fürsrcnfeldbrudc., die R~itercg.icrung 7.U 

stürzen . Der Put$Ch \vird in den Abc-ndstundcn von Rotg ar­
disten und kommunistischen Arbeitern nicderge\vorfen und 
die Verteidiger der Regierung Hoffmann n)üssen aus Mün· 
c.:hcn Aiehen. Die :Betriebs- und Soldatenräte setzen Zcntral­
rac und Regierung ab und rufen die konununisdsdie Riite­
republik aus. Für die Zeit vo1n 14. b is 22. J\pril 'vird der 
Generalstreik beS<blosscn, dcl:' in Dachau aber nut am 
14. April durcligefühn wird. J\llcrclings srreiken die noch 
in der Pulver- und ~lunitionsfabrik Tütigcn, die Arbeiter 
in Afüch und di e Pendler nach Mündien. Am 14. A1>ril 
erläßt das Milidinninisredum der Regierung Hollma11n d en 
Befehl, d ie an der Donau s1chcndcn bayerischen Trop1x:n 
sofort insgesanlt bis zur Amper vorzuschieben, und z,var 
das lt. Armeekorps unter Major H ier! bis Fürstcnfddbrnck 
und das 111. J\rmeekorps unter J\1ajor Denk b is zur Linie 
Daclia1.1-Ftcising. Von Pfaffenhofen aus d ringe am Mor,gen 
des 15. April eine etwa 500 Mann srarke Truppe mit gueer 
ße,vaffnung und ct\v1t 100 Pferden mit einc1n i\1filirär-.tug 
in Richtung Dach~u vor. Sie erreicht es ohne Z\\lisdicnfii11e, 
ladet aus und bezieht Masscnunrerkünlcc. Auf dem Sd,loß­
bcrg \vi.rd ejnc Batrerie in Stellung gebr;_1d\t, D it: Bevöl­
kerung O!ldiaus " 'endet sich aber gt"gen diesen Standort der 
Kanonen, dutdl den b<:i 1\r1iUcciebcsd1uß dmch m1e r nip­
pen der g~nzc Ntarkt gefährdet \vürde. Der Arbc.i te r4 und 
B:tuernrac Dachau ,,· ird beim Führer der Einheit, ~lajor 
Hcinzmann, deshalb vo1·stellig und die Batterie \Vird auf 
einer Wiese nördlich des Bahnhofes in Stellung gebmdit. 
Mit dem Einzug der Regierung"mppcn sind die bis zu 
diescn1 Zeitpunkt relativ ruhig verlaufenden Ta.gc nach dem 
Un1sturz vo1n November 1.9 L8 vorbei. Dachau \vird zur 
»Fn.>ntstadt«. De:r Verkehr von Dachau nach ~iünchen ist 
jetit unterbrochen, Bahnhofs,vacbc und Sicherheitsdienst 
in Dachau \vcrden von den Neuanköm1nlingen übern om­
men. \Xfcit<:rhin \vird bekanntgemacht, daß niemand ohne 
Ausweis in der Zeit von 10 Uhr abends b is 3 Uhr früh auf 
der Straße sein d.arf und Jer Ikb gerungszustand verhlhngt 
ist. In diesem J\.nscl:Uag, der auch voro Arbeiterrat Görz 
unte rschrieben isr, bitten die Regierungstruppen um Ruhe 
und Ordnung und um Unterstützung, doch bcreitS beim 



Beziehen der StcUungeo zeigt es sich, daß sie in Dachau auf 
breite Ablehnung stoßen. Die Stimmung \\rjrd immer un­
ruhiger, eine Abordntlng des J\rbeiterrotes der Pulver- und 
Munitionsfabrik fordert den sofortigen Abzug der Trup­
pen1 da einige E.~trcmistcn damit gedroht hätten, die Pul­
verfabrik in die Luft zu sprengen 1 \Venn es zu einem Kampf 
mit <len Rore11 komme. Die Arbeiter der Pulverfobrik, die 
Hamsterer aus Münche11, die um den Besrnnd von Hab und 
Gut besorgten Dachauer Bürger, alle reden sie auf die Sol­
daten ein und drängen sie, sich doch wieder zuriickzuziehCJl 
oder die Waffen niederwlegen. Am 16. April b<:schließt 
eine auf 14 Uhr angesetzte VoJksversanl.mlung, von den 
Regierungstruppen den Abzug zu verlangen. Gleichzeitig 
,vcrdcn an die beiden sicl1 feindlich gcgcnüherste.henden 
Gruppen P~rlamcoräre cncsandt, um ihnen die neutrale 
Haltung Dac:haus iJ1 dieser Auseinandcrscrzuog vortucragen. 
Von Dachau au• werden noch am 15. April in Ric:brung 
Allach und Karlsfelcl! Abteilungen der Regierungstruppen 
vorgeschoben, die aber bei ihrem Vormarsch auf immer 
stärker \VCrdenden \'Widerstand Ivlünchener 1\rbeiter u.nd 
Soldaten stoßen und schließlich zum Rückzug gezw\lllgen 
'"erden. 

Die »SdJ/acbt bei Dachau• 

Die Nachrichten von dem Vomoß der Regierungstruppen 
alarmieren die ~·lünchcner R:itemachchaber. Sie schicken am 
nädlsten Tag, 16. April, alle verfügbaren Einheiten der 
gti:(ldC im Aufl'>aU sich befindenden Roten Armee in Rich­
tung Dachau. Der Schriftsteller Ernst Toller, seit 7. April 
Vorsit>,ender des Provisori!d;ert Z<:ntNlrus der emen 
Räterepublik und später unter Verneinung der ehrlosen 
Gesinnung 7.U fünf Jahren Fesrungshaft verurteilt, eilt noch 
am späten Abend des 15. April oach Karlsfeld und wird 
dort von Kämpfern <ier roten Einheiten zum Heerführer 
ernannt. Er stellt den Regicrungsm1ppeo am Morgen des 
16. April ein Ultimatum, in dem u. a. der Rückzug hintec 
die Donau verlangt wird. Die Verhandlungen darüber zie­
hen sich in die Länge, Parlamentäre \Verden hin- und her­
geschid:t. Endlich> am frühen Nachmiltag, nimmt die Bam­
berger Regierung die gestcll[cn Bedingungen an, mit der 
Einschränkung allerdings, die Truppen nur bisPfoffenhofen 
zurückzuziehen. lrnwisdieo $illd •11$ München immer mehr 
Soldaten und bewaffnete Arbeiter nachgekommen, haben 
sich n.ahe an den Gegner herangeschoben und sechs mit­
gebrachte Geschütze in Richtung Dachau in Stellung ge­
bracht. Die Spannung in ihren Reihen wächst stündlich. 
Die Regierungstruppicn beginnen iDz,vischen, sich auf den 
Riickzug vor?.ubertiten, der bis 17. Aprll, früh sieben Uhr, 
abgeschlossen sein soll. Da krachen am späten Nachmittag 
plötzlid1 auf Seiten der Roten die Gesdlütze. Entgegen den 
Abmachungen des \Waffenstillstandes beginnen die roten 
Truppen, die sieb unter Tollc.rs Stellvertreter Klingelhöfer 
zu fünf Srurmbnraillonen formiert haben, mit dem Sturm 
auf Dachau. Toller behauptet später, der Befehl zu der kur­
zen Kanonade und zu.m 1\ngrifl sei von einem regierungs­
freundlichen Soldate.nrat ausgegangen, der dadurdi Ver­
wirrung stifteo \vollte 16• Fest steht jedenfalls, daß <licscs 
Vorgehen gegen Tollers Willen geschah, er aber nichts 

mehr dagegen machen konnte. Die Regierungstruppen, de­
ren ohnehin schwache Kampfmoral 17 nach Bearbeitung 
durch die Dachauer Bevölkerung noch mehr gesunken ist, 
suchen ihr Heil in der Flucht. Gleich nach Einsetzen des 
Ge\vchrfcuers '''erden sie von dcx aufgebrachten Bevölke­
rung beschimpft, teilweise entwaffnet uncl,.an je<ler Kampf· 
handlung gehinder[. Die Aktivität von Frauen dabei wi.J:d 
mehrfoch hervorgehoben. So kann der Großteil der • Wei­
ßen« gerade noch per Zug, Kraftwagen oder zu Fuß durch 
den i\1larkc entkommen. Ein kleines Häuflein der Regie· 
rungstruppcn versucht noch mit einem M(lscbinenge,vchc 
den Bahn.hol zu halten, muß abcc daon auch aufgeben, als 
c-s \!OO hinten her, aus der Richtung Pulverfabrik, Feuer 
bekommt. Die Rote Armee hat einen Blitzsieg errungen, 
der ihr allerdings praktisch geschenkt wurde. Die Angaben 
über dle Zahl der gemachten Gefangenen sch\vanken z\vi· 
sehen zwei und fünf Offizieren u:nd zwischen 15 und 200 
Mann. Nach meiner Kenntnis de.r Lage dürften ungefähr 
40 bis 50 Mann und vier Offiziere gefangen worden sein, 
von lcr.iceren konnrtn z\vei entkommen, z\vei wtrdc::n nach 
München gebracht. Der am gleicflen Tag, den 16. April, 
zum Oberbefehlshaber der Roten l\rmee ernannte Rudolf 
Egclhofcr, sendet, nachdem er vom •großen Sieg« gehört 
hat, sofort einen Boten mit dem Befehl nach Dachau, die 
gefangenen Offüierc vors Srnodge:richr Z\t stellen und zu er· 
schießen. Toller weigert sich als Kommandeur der Roten 
Armee in Dadlau, diesen Befehl auszuführen. Ober die er­
beuteten Waffen gibt es keine genauen Angaben. Die ge­
fan_genen Mannschaften 'verden als »irregeleitete Brüder« 
behandelt, sie \Verden mit der Truppe verpReg1 und können 
sicli ~m näclisten T ~ge entweder der Roten Armee an· 
schließen oder nach Hause zurückkehren. Verluste an Men­
schenleben konnte ich bei den Regierungstruppen keine 
fesmeUen. Von den roten Truppen fielen acht Mann an der 
Brücke in Karlsfcld, drei Arbeiter aus München starben 
in dem MG-Feuer am Dachauer Bahnhof. Die Dachauer 
Bevölkerung hacce keine Verluste:. Dc.n uner,vatLcte.n Sieg 
feiert die rote Heeresleitung übersdi\venglich .mit tausen­
den von Flugblättern, in denen die Heldentaten der roten 
Kämpfer tüchtig aufgebausdtt \Verden. 

Die Regierung Hoffmann hac mic dem \'ersuch, ihre Gegen· 
spicler ohne fremde Hilfe zu beseitigen, eine Niederlage 
auf der ganzen Linie erlitten. Nacfl dem mißglückten Palm­
sonntagsputsch in München "rollte sie mit ihren Truppen 
die beiden einzigen Mi[telscädte für sich ge,vinnen, die in 
einem Umkteis von erwa 50 Kilometetn um München lie· 
gen, n(imlic:b Dachau \Uld Freising. Auch der Versuch 
einer gemischten Abteilung aus Regensburg, sieb in Frei­
sing fest>,\tSCtten, war von den Roten abgesdtlagcn wor­
den. Der Vorstoß nach Fürstenfeldbruck wurde erst gar 
nicht unternommen, denn n1it dc:.n zur Verfügung stehen· 
den Mitteln glaubte man, keinen ,\ogriJI wagen iu können. 
Dabei spielt natürlich eine große Rolle, daß die Regierungs. 
truppen sdtnell aufgestellt und bunt zusan1mengc\VÜrfelt 
und zudem von der Rechtmäßigkeit ihres Vorgehens nicht 
immer so ganz: überteugt sind. Erst als mit der fortschrei­
tenden Isolierung des Raumes um München und dem Zci· 
tungsvcrbot in ?i.ilünchcn die \Vildesten Gerüchte über die 
Zustände unter der Räccrcgicrung ?.U \\ruc:hern beginnen, 

77 



melden sich langsam und z.1ghnr. auf die beschwörenden Auf. 
ruf<: der Regierung Hoffmann hin die ersten Frei\\rilligen. 
Der Anteil an bayerischen 1'1iliti r- und Frei\\rjlJigent'inhei­
len bclrigt bei der Einnahme Mündlcn• e1wa nur ein Drei· 
undzu'llOZigsrcl. 

Ein in der späceren llerich1crsra11uog immer wicd<r ge. 
ma.chter Fehler ist e$, die Resolution, die von den ~lann· 
sduifccn dc5 l. f nfanrcric·Rcgimcnccs von Dachau aus nach 
Munch<n gcschid« wurde, mi1 der Ermordung d<e ?.ehn 
Geis.:ln tim 30. April im Luitpoldgymnasium d urch Ro1· 
gal\d.isten in Zusammcnh;_ing z1.1 bringen. ln dicsct »Rcsu· 
lution« ( 1) \\1ird »beschlossen, nachdem adle Mann bei 
Dachau gefallen sind, sofon Geiseln :ru ersdtlcllc:n: pro 
Mann fünf Geiseln, also 40 Gcisclnc". Bisher konnten 
nod1 keinerlei Belege erbradu werden. die eine Vcrbin· 
dung iu·ischen diese< Resolu1ion und der l'.nnordung ckr 
Geiscln besriirigcn, ""'hl ober sprechen eine Reihe ''On 
Grunden gegen eine solche Verknüpfung. 

Die Ro1e 11rn1ee in DPchau: Einzug - Orga11isario11 -
l111/ba11 

Die Nachricht von den Vorgiingcn bei Dachau verbreitete 
sidi in Windeseile. Am Gründonnerstag abends, etw• um 
20 Uhr, ziehr das Gros der Roien Armee uorer den Klän· 
ccn einer Dachauer Kapelle ein 1• . Am Karfreitag vcntnstal­
tcn sie im Hötbammerbräu eine T ;anmcranstaltung. Die 
roten Truppenverbände sind allerdings sch\\·cr mit dem zu 
vergleichen, u•as man bisher vo111 ~lilit~.r ge,vöhnt \VRr-. Die 
Rilccmachthaber versuchen, ihre S1reirkriifre auf der Basis 

\'On P'rchvilligkcit und Einsicht :cu gründen, \Vas sich n;itür. 
lieh bald als Utopie cr\\·cist und sie von Tag zu Tag imme.r 
mehr Jaiu bringt, "..-ieder die Regeln der alten militärlsd1t:n 
Diuiplin einzuführen. Mir auch nur crwas Gefühl für die 
Praxis hätte es dem roten Gencrals11b klar sein müssen, 
daß die mcisr noch sehr jungen. durch das Erlebnis des 
grausamen Krieges venl•ahrlostm Soldaten eine \Terant· 
wortung aus irgendwelchen ethi.chcn Gründen nicht ken­
nen konnten und wollten. Vorerst war Dcdcnfalls bei der 
Ros:c:n Armee jeder systt:mulischc Oicn~t verpöne als •Lu· 
den<lorlTcrc:i und J\1ilitarismus«. Statt ßefehlen gibt es nur 
An,veisungcn, n~iliüirischc ' J'hcl \Ver<lcn nicht geführl, es 
hcrrsdn allgemein cin venrauics Du. 
Unmittelbar nach dem Einmarsch wird d ie Dachauer Gen· 
darme.rie ,·on erwa zwö1( Rotgardisten cnt,vaffncr~ die in 
das Srationslokal c.indriogen. Die vom Gcndarmeric\\·adu. 
mciStcr Eder ausgehändigten Waffen werden aber bcTCits 
noch twei Tagen wieder zurückgq,oeben. 

~1it Einverständnis des Ar~irerrates "'ird über Dachau 
das Sr•ndrechr verhängt und soforr bekannrgegebco: • \Y/cr 
mubt oder plünderr, \vird cnK.hussen«. Ein Demonsrrtttions­
zug 'dc::ht mil viel Llirm durcl1 den Mnrk1„ der Bahnvcrkeh1· 
mit ~(Uneben '"ird \vieder aufgenommen~ In den näd1sten 
Tagen bildet Toller einen militärischen Stab, der sidl zum 
Teil aus chcmaligtn Offi•iettn %Usammensel%1, die er ir· 
gcrtd\\-'O in München trißt, mit nach Dachau nimmt und 
dort mir den venchiccknsten Aufgobcn berraut. 

Nur einige Tage spielt Toller nach dem Einmonch mir dem 
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Gedanken, die Front \Veiter in 1lid1tuog Rcichcrrshauscn 
\'01"1;uschieben, ja sogar die ganu: H"llcrtau zu bcsct7..cn und 
die weißen Truppen über die Donau zurüoouclriingen. 
Aber \'OD den etwa Z\J.'eitauscnd ~iann, mit denen e:r jn 
Dachau c:ingezogcu ist, kchn am nächsten Tag die Hälfre 
wieder nad! Mündxn zurück. i\ullcnlem mad!t die Tnippe 
nicht gerade den Eindruck, al> ob •ie auf Eroberung aus­
gehen wolle. l!c.i der schlechten Organbation der Roten 
Armee jst ~ unmöglich, mit ihr nu$gc:dchntc Kampfhand· 
lungen durchzuführen. Ein 'veitcrcr Vorn1arsch linder dar· 
Uherhinous die strikre Ablehnung des Mlind1Cner kom-
1nunistischen Ge.ncrals1abcs:, <l<:r Jen Kon1n1a.ndanlen des 
Dochoucr Abschnittes, die den Unabhängigen Soocialdemo­
kratcn angehören, mißtrauii.ch gegenübersteht. Die immer 
wieder offtt1 hen'Orrrcicndcn Meinuogsvuschiodcnhciten 
im Loger da Münchoncr linksstcbcnden Gruppen btreitttl 
den Befehlshabern an der Dach.1uer Froor ständig gml!e 
Schwierigkeiten. Pech hat der •m 18. April zur Erkundung 
der Bahnsirecke Reichcrtshauscn vorgel!Chicktc Markus Rci· 
dicrt. Er '"ird nicht zurückbcordcrt, daher am 20. April bei 
Pc:u:rshause.n von Regierungs1rur>pcn (csrgcnommcn und 
noch Pfaffenhofen gchrad't. Au( dein Tronspon von dort 
nam lngolsradt wird er so lange ge>d,lagcn, bis er in ein 
Budo ><hreibt. daß in i\lünchen Leute an die Wand gestellt 
und ohne Grund umgebramt werden'°· Der ausdriid<Tiche 
llcfehl des Oberkommandos in MUnd>cn, die Pulvcrfabrik 
xu hcscttC'n, "·ird nicht :ausgc(ührt, \\'eil Toller ,.erhindem 
wiU. doß sie im Falle eines Kampfes in die Luft geschossen 
u•ird. 

04s sogenanmc .HauptquMtier der Ro1cn Atmec• wird 
i1n Sitzungssaal des Dachauer An11sgcrid11s aufgeschlagen. 
Dort finden fasr täglich die Be•prcchungen der Absd-1nim­
lcitung sratt, auch \Y/ünsd>e und Besdiwerden der Bevöf. 
kf!rung wcrJen entgcgc.ogenommen. Ansonsten vcrsamtnel1 
sich all.abcndlidt der .Gcncrals1-abc an einem rescrvic ncn 
Tisd> im Ncl>cnzimmer d<s Zicglcrbriiu Die Truppen wer­
den :auf Bitten der Bürgcrsd\afi nicht pri\'a:t, sondern in 
~11lassenqunrticrcrn, in Sälen, Schc\lncn usw. untergebracht, 
nur einige Leute vom Stab ~iehen Bürgerquartiere. Bis 
ium versuchten Aufbau einer fo"rontlinie bei T>achau durch 
Erich \'\lollcnberg hat sich der Roturn1ist nur z,vcil'nal täg­
lich auf <lem Marktplatz iur festgesetzten Stunde einzufin­
den. Bei diesem Parolenempfong hält dann Toller öfters 
über seine Ideen und Vorstellungen Ansprachen, die \'On 
der cansässigen Bevölkerung mit Sdlmunuln zur Kenntnis 
gcnommtn \\"Crdcn. Bis en.ra eineinhalb Kilometer \'Or 

Dochau wcr<ltt! Posten aufgcorcllt, das Gros der Truppe 
liegt in 0.chau und soll bei G!ockcm.cichcn auf dem Markr­
platx sidl s~mnleln, um bei einc1n Angriff von dorr zur Ver· 
teidigung: 5tr:ihlenf0rmig nuszumorschicrcn. Son.scige Sidlc­
rung~n1aßnnl-1.1ncn sind vorerst nidlt vorgesehen. Ocr l\.-nedi„ 
z.instudcnt Wollenberg, irn Kl'iege fünfrnal vcr,vundet und 
infolge seines guten Verhaltens zum Leutnant der Reserve 
bcfOrdcrr, is1 erst seit Herbst 1918 durd' verschiedene 
Kriegserlebnisse überzeugter Anhänger des linken Flügels 
ckr SPD. Er kommr am 19. April Dich Dachau und übt 
tu•ei Tage: lang ckn Posrcn eines Aufklärungsleiters aus. 
Am 21. April "'ird ihm die taktische und opcnttive Leirung 



der Infanterie übertragen. Er erkundigt sich sofort nach sei· 
ner Ernennung im Kriegsministerium nach einem Gcsanlt· 
\•ertc:idigungsplan des Münchener Gencfalsu1bes

1 
muß je· 

doch leststeJk:n, daß ein solcher nichc vorhanden h•t. Seinen 
Eindruck vom Oberkommando der Ro1en Annec bczcidmet 
er des öfrcxco als Sausta U. Auf einer großen Knrtc, tlie spä· 
cer bei den roten ·rruppen in der Gegend \!On Dachau ge­
funden \\rird, ist ein äußecer Frontring eingczcichner, der 
im Nordwes1en Münchens durch Dachau - Günding - Feld· 
geding · Olching • Emmcring • l'ürs1enfcldbruck geht und 
ein innerer Ring <lurdt Freimann · Lud\\'"igsfeld . Unrcr­
menzing · Pasing. Ansonsccn konnte ich über eine Ge.neral­
stabsplanung nichts finden. Wollenberg bemüht sich mit 
Intcnsicär un<.I Tackrafi, d ie Dachauer Truppen cinlgct· 
maßen militärisch zu festigen und sie zu kriegscüchtigen 
forn1arionen ?.U gestalten. Er teilt das \Torgc:ländc in Vor· 
fcld- uod Haup1ionen ein und läßt ßofcstigungen anlegen. 
Die O rtsc:hnftcn Günding, Breitenau und Etzenhausen \\ICI· 

den aul seine Anordnungen hin durch je ein ßarnillon ( 120 
bis 160 Mann) besew, in der Vorfeldzone wc1·dcn Maschi­
ncngc,vchrncstcr flankierend aufgebaut. Verein:.-..elt \Verden 
auch Schützengräben gezogen. Ösllich von Dadlau \\'erden 
keine festen Stellungen e ingcrichret. Als eigentliche front 
sollte die Linie nördlich des Wär1erhäuschens von E11.cn· 
hausen über \Xfebling bis 7.Um \\7cstausgang von Günding 
ausgeb.iut \\•er<len. Diese Front, die ec\va eine Länge von 
7,;, Kilon1eter auf,veist, \vird in drei Abschnitcc aufgc[cilc, 
\\robc::i man, \Vas späccr aucl1 eintrifft, beim Absdlnicc Ec1.cn­
hausen \vegen dessen verkehrstechnischer Lage mit <leJn 
Hauptstoß des Angriffs rethnt:t. Er \vird daher am süick· 
sten bci<:tzt, In den Tagen um den 24. April haben sich 
etwa 1 050 Mann front1ruppen und 140 Mann Etappen­
tn1ppcu, die insgesamt in fünf Sturmhataillonc aufgeteilt 
\Varen, in der Gegend u1n Dachau at1fgchaJtC1\. Der Kom­
mandant der Arlillerie, Bachn1cycr, verteile seine Batterien 
folgendermalkn: auf de:m SchloJlplati iwci Geschütze, •m 
südlichen Abhang des S<hlosses S<Od1s Geschütie, in KarJs­
fcld vier Geschütze und in der Augsburger Straße ein 
Geschütz. Interessant .ist \VOhl auch noch, daß der über· 
\viegcndc 'feil der Rotera 1\rmee at1S Bayern besteht, haopt· 
sächlich Oberbayern, in deren Re ihen n•ch ihrer Einkid· 
dung jn deutsche Uniformen noch et\va SO russische und 
20 italienische Kriegsgefangene cingcglicdert \verden . Zur 

Besau~ung von Dachau gehören an militärischen Formatio­
nen noch unter T aubenberger eioe Eisenbahnabteilung, die 
ihre Kommandantur im Bahnhof har, eine Nadlrichten· 
•bieiluog unter Podupezky und e ine Krafiwagenabteilung 
unter Bampi. Z\vci in Sdtleißheim stehende Flugzeuge \\ra„ 
rcn \vegen Sabotage nicht einsatzfähig. Unter Dr. Sdtollen· 
brudi. ist außerdem noch eine Sanitätsabreilung i11 Dachau. 

Die Soldaten der Roten Ar1nee 

Ich habe bereits oben e.rwähnt, daß am Tag nach der Ein· 
nahme Dach~us durch d ie Rme Arm~ •twn die Hiilfte der 
Truppen wieder nach Müncbcn zutückkc.b.rt. Wahrschein­
lich sind der Großteil dieser Heimkehrer Leute, die in 
München irgend,\lie ihr Auskommen haben. Nach Herzog21 

besteht Tollers Annt"<: "" Vierfünftel aus Gesindel und 
einem Fünftel aus ide.alistischen Dummen, deren starke 
Sci1e Schwiichlichkeil war«. Daß außer den Idealisten nur 
Gesindel bei der Roten Armee \Var, ist natürlich übcr­
cridx:n. Ood1 dürfte d ie Zahl der jugendlichen Rowdys bei 
den in Dachau stationiccten Einheit en wesentlich höher 

liegen, <tls dies sonst bei militärisd1cn Formationen der FttJI 
isc. Ein wescnrlidler Gruod für das rabaukenhafre, teil­
"'<:isc rücksichtslose und ungesct?.1ichc Vcrhohcn eines Teils 
<ler Rotarmisten dürfte auf den gerade auf den jungen Men­
schen \'Crrohend \virken<len Krieg zurückzuführen sein und 
allf die furchtbare Not und Entbcfming, die dieser für 
viele mit sich brachte. Bei den Regierungstruppen, die 
später als Befreier kommen, finden \Vir versc:hiedentlid1 
ähr11ichc 'fypcn \vicder, nur daß diese hier die \veiße Arm· 
binde tragen, nicht die rote. Auf beiden Seiten gibr es Rück· 
sichtslosigkeit, Brutalität u.n<l übelstes Landskneditstum -
das Rt-ch1 steht jeweils auf der Seite der M•dlt. Studiert 
m•n in den Gerich1sak1en die Grün<le, welche die später 
\vegen ihrer Zugehi.iri_gkt:it zur Roten 1\rmec Verurteilten 
für ihren Beitritt angeben, dann lällc auf, daß dafür koum 
einer seine politische Oberzeugung nennt. Und das, Ob\vohl 
es ihm Strafmindernd angerechnet \\TÜ_rdc:. Wie für den ehe­
maligen Vorreiter König Ludwigs III . und den ehemaligen 
Angehödgen det Republikanisdlen Scbumtt1ppc, so ist für 
viele die Ll:ihnu.og von iehn Mark pro Tag bei freier Be­
kleidung und Verpflegung au„chlaggebend für ihren Bei­
trir1. Für \Vclchc politischen Ziele sie kämpfen sollen, ist 
erst in Z\\'eirer Linie \vi<htig. Nacl'I WolJenbergs Schätzung 
besieht die Roie Armee iu 90 % aus demobilisierten Sol­
daten22. Ein weiteres hervorstcd!endcs Zeidlen der Th\. 
dutuer roten Einheiten ist die große Fluktua.tion in ihren 
Re ihen. Viele kommen nur für ein paar Tage nach Dachau, 
sehen dann, daß es ihnen hie.r auch nich1 besser geht als 
in München oder sind unzufrieden ii:ber die schlechte Or­
ganisation, bemühen sich, ii:gcnd\vo J...cbcnsmit tcl zu er· 
gattcrn, lassen sich ihren \Vehrsold auszahlen und ver· 
scf1,vin<le11 <lann \vjeder auf Nim.rner\v·iede.rsehen. Der Bahn­
hofskommandant d<r Roten Annee bemüht •ich deshalb in 
erster Linie, heimfahrende Sold3tc:n zurütkiuhaltcn und 
stellt für die Reisenden ~lilitär- und Zivilaus,veise aus. 
Daneben •orgt ~r sich noch um die Verpflegung und Klei· 
dung \]~rTruppcn. In die Tätigkeit der ßahnbcamtcn misc:ht 
cc sich in keiner \'{leise ein. 

Die Lcbcnsmitrelversorgung der Truppen \vird für- den auf 
diesen Ivlassenzu\vadis nicht eingestellten !\<larkt Dachau z.u 
eine1n Problem. Z\var hat die Rote Armee im Zieglerbriiu 
ein. eigenes Proviantamt eingerichtet und auf dem li.1arkt· 
plaiz ihre Feldküchen aufgestellt, mit denen sie die Ver· 
pflegung der Soldaten aus Ileeresbesränden sicherstellen 
kann, doch weichen viele Rotarmisten lieber auf die schmack­
haftere Kost der örtlichen Gaststätten aus. Mit einem Ver· 
pOcgungsvcrboc in den \Xlirtschafren glaubt man nicht durch~ 
dringen zu können. Außerdem sprechen sid~ auch die \Virte 
dagegen aus, denn ihre Gasthäuser sind jetzt c~glicb mit· 
cags und abends überfüllt. Die Gnst$tii[[en etbalten daher 
erhebliche Sonder-~u,veisungen von Lebensmitteln. 

(Fortsetzung folgt) 
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Anmerkungen: 

' Quellen: StaatsardUv lfu Oberbayern (zit. StAOb) : Bestand 
Landratsamt Dachau, Ab~abc 195.l/54 (•it. LA Dachau); ße. 
Stand St~r>anwaltsdlafi München l, Abgabe 1955158, 1960, 
Standgcrsdlc w1d Volksgericht. liauptsta.atsarchlv (;..it. HSt1\ ): 
&s1and Arbeiter· und Soldaccnral (zi1. ASR); Bcstan<l 1\r· 
b<:it<r-, Jlauorn· und Soldatenräte (zit. tlfinn 54,. ,), Kricgs­
ardii.\1 {zlt. KrA): B~tand Rote Almee und Bescand Hand· 
schriCtcn. Landratsamt D:tchau (zit. LA Dn<:hau): Bestand 
Fach 152, Nr. l lla. Z<irnngc:n: Amper·ll<>tc: (zi1. AB). Da. 
chau<r Volksblatt (zit. DVb). 
Literatur: Deuril11.er, Karl: Die Nic:dCr\vc:rhmg der Riitchcrr· 
sdlrut in Bayern. Berlin 19)9, bes. S. 27-J9, 871., 110-120. 
Ht·rz.og, Albcrr: Die Rote: Armct: . .3. Aufl. Rc,scnsburg 1929. 
T tJ!ltr„ Ernst: Prosa, Briefe, Dramen, Gedidne. Reinbek 1%l, 
S~ 119- 129. \Vollenberg. Erich: Als Rorarmisc vor ~1ünchcn, 
lkrlin 1929. 

1 Fried, Pankniz: Die l.'llndgcridlte Dat+iau und Kranzberg. 
M(ind>en 1953, S. 22 tl. 

1 Ay, Kai:l·L·\l<l\vig: Die fultstehung einer Revolution. Berlin 
1968, S. 107 und 167. 

" Zu Nlünchens Bedeutung a.ls Zentrum wld Strahlungskern der 
Ile\'olution un<l zugleich iu seiner .t\bhiingigkeit d:1rin \'On 
sein~m Umland, \•gl. Hillmayr, Heinridl: Mündl•n untl die 

Buchbesprechungen 
Her 111a1111 Da1111hei111er - Ro111a11 Fiuk; F1111dort B11yern. 
Report a11s der Vorges,·hichte. \!erlag Schnell & .5tt.•iner, 
fii ii11dJen-ZiiridJ1 1968, 20) S., 82 ga11zsei1ige, zu111 Teil 
mehrfarbige K1111s/drucktafeln, L11. DJ\I .34.-
Dcn beiden Vcffassern dieses inhaltlich \Vic auch aussntt· 
tungsn1llßig voi:1refflicben1 großfoi:matigen Bandes ist es in 
vorbildlicher \X/eise gelungen, das auf dcn1 ßüdlcrmarkt 
nach \vie vor bestehende Interesse an guten Bildbänden 
Jllit der sich lMgsam vcrst:.irkcndcn »BHdungs,vclJc« zu ver· 
binden. Glcicllsam als Gegenpol zu der zukunfisgcridneten 
Sicht \VCitcr Bc:völkcrungs.schichtcn findet das \'X'crden 
Bay-erns, von den 1\nfängen bis %ur Gcgcn\var1, in11ncr 
größeres Interesse. Die gesuchte fachlidh-sachliche lnfor· 
mation steht dabei im Vordergrund; die \Xfissensvermitt• 
luog nadl dem neuesten Srand der Forschung. Diesen An· 
forderungcn wurden die Verfasser, ein Archäologe ( Ober· 
kon:servator an der Prähistorischen Staatssamn1lung in l\<fün· 
chcn) und ein vielseitig gebildeter Fo1ograf( Dr. rer. nat. 
und Journalist) meisterhaft gered1t. Dazu setzte der Kunsr· 
vcrlag Scl1ne1J un<l Sreinet seine r<:ichcn Erfahrungen er· 
folgrcieh ein. So entsrand eine Bildfolge, die durch Dar· 
siellung rcpr'jscnialive< Gebraud>S· und Schmud<gegen· 
stönde der versclliedenen vorgeschid:11lichcn Epochen d ie 
wicEitigsten Stationen des längstvergangenen Lebens in 
Bayern von 100 000 v. Chr. bis 700 n. Chr. umreißt und 
die: kulturellen Leistungen des Mensd1en der bayerischen 
Vor.r,elt vor 1\ugen führt. Durchblättert 1nan die Bildcafcln, 
so \vird dem Betrachter :t.B. auch klar, n1it \vieviel Gesdlick 
bereits die Menschen der ältesten Zeit die Probleme der 
Formgebungbcwältigten und daß sichästhetische und Zweck· 
n1äßigkeitsgcsid1tspunkte voll crafcn . Diese \"'<lirkung wird 
durc:h die Wahl eines 1\usschnittcs. <l~'s Hineinstellen in eine 
zeitgenössisch erscheinende Umgebung oder durd1 einen 
\\'irkimgsvollcn Hintergrund noch verstärkt. 
Es •ind jedoch 1licllt die Abbildungen allein, die diesen 
Band so instruktiv werden ließen. Der Untertitel des Bu· 
chcs •Report aus der Vorgcsd>ich1e« deutet dessen Grund· 
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Revoludon von 1918/1919. ln: Bayern im Umbruch. Hrsg. 
von Karl Rosl, Mündlen 1969, S. 453- 504. 

' HStA. ASR 3l, fol. 501. 
• StAOb, LA Dachau, fasz. 24, Nr . .l94. 
1 Ebenda. 
' HSu\, ASR :;1. lol. 495. 
• Aß Nr. 7 vom 22. Jan. 1919. 
• HSt1\ , ASR 7. 
" DVb Nr. 39 vom IO. Aptil 1919. 
" LA Oachou, Fadl 152, Nr. 111 a. 
ii Von den rund 20 000 1'.iitglicdcnl sti1nin1cn .3 .507 für w1d 

.3 479 gegen cine Zusammenarbeit mit der Rätcrcgicnlllg. 
(Münchener Post Nr. 86 vom 12.11). April 1919) . 

" D\lb Nr. 40 """' 12. April 1919. 
" Aß Nr. 31 vom 16. April 1919. 
1
• To11er 12}. 

11 Selbst Oet1rin:;.c.r CS. 33) btsrärii::t dies. 
» J)euringer, Tafel 9. 
1
' AB Nr. 40 \-'Om 17. Nlai 1919. 

:'il StAOb. StatUSaD\V:tltschaA Mündl<:n r, Nr. 2 169. 
11 flr:rzog 32. 
r. \Vollmberg 72. 

A1lschrift des Verfassers: 
Hcinrid1Hillmnrr, 8 Münd1en 13. Josephsphm 211 [. 

halmng bereits nn: Information und Verstehen. Jeder al>­
gcbildctc archäologische Gegenstand erhielt neben seiner 
knappen Fundheschreibung zwei erkliirende Texte. Der 
erste deulet <len Fund und das Leben seiner einstigen Be· 
nut7.Ct unter denl ßli'--k des einfühlungsbereiten Laien, der 
Z\vCitc gibt die fa(.ii.gcredttc \Yissenschaftliche Einordnung 
des Ard>.1ologen sachlich, doch in seiner Ansd1aulichkeit 
\\'cic entfernt von antiquierter \visscnscha.ftJidler Sdl\Ver­
fäUigkeit. Verliißlidie ßerichtemauung, Einfühlung:svcr· 
mögen und ein~ kii.nstkrisctie D~rbiernng (!er •!:'und«< 
geben einen besonderen Rei7., bilden aber auch die Basis 
für den besonderen Wert dieses Bandes. Drc.i Anh-3ngc n1n· 

den das \\7erk nb: eine Kur·tgesdtidtte der Ard1~iolog}e in 
Bayern, ein Beil rag i.ibcr die Pl'oblenle der Deutung und 
eine Z<:ittafel. (Dr. Hanke ) 

\'II aller Pause: \\7 er viel geht, fiihrl gut. 50 \'II a11dertips für 
kluge l111tojobrer. ßand 3: Zwis,'hcu A·Iü11cbe11 und Donau. 
12$ S. JJJit 50 FoJos und 52 Korteuskitzen. \ !erlag Scl111ell 
& Steiuer, MiiHchen, ·1968. Glatierler Pappband Dill 10.­

Dcr 'IireJ rriigc ein behcrzigcns\vcrtcs ~lotto! Nadl dem 
großen Anklang, <len schon die ersten beiden Bändchen ge­
funden haben ( lld. 1: Zwisd1en Münch<!n und Salzbiorg 
und Band 2: Zw ischcn München und Brenner), stellen wir 
heute den dritten ßand vor, in dem auch Wandertips für 
dns A1nperland e:nth:\lten sind . .Es sind Kurzausflüge von ein 
paar Srunden un<l "fagesrouren darunter, Kunstfl,hrten und 
verlängerte ßitdeausflüge. Die \Xlege führen dun.+. aus· 
gesucht S<bölle Landschaften, mü Durch· und Ausblicken, 
mit Kunstgcniisscn, durch Dörfer, WiiJder, \Xlicscn und 
Moore; meist an. einem \Xlirc.shaus vorbei und immer \Vic· 
der %u1n Auto zurück. Die \Vanderungen sind genau er· 
probt, zuverlässig: in den Angaben über die Anfahrt, Dauer 
del' für die einzelnen Abschnitte benötigten Zeiten, Sdl,vie· 
rigkeiten, Eignung für die Familie, Rastplätze, Sehens\vÜr· 
digkcitcn und Aussichtspunkte. Genaue Wegskizzen und 
·besducibungcn erleichtern die Tour; und das Bäncfchen 
paßt bequem in die Tasche. (Dr. H•<>ke) 



Johann Georg Dieffenbrunner 
\1011 Max Gr11btr 

Eistnbo/~111 Dttkt11bild, Au/1111htnt S1. Albans it1 den Jlirnme!, 
Frt1ko oon ]oba11n Georg Diefit11br1111nt•r 

Futo: ;\lu: Grubcr. ~n 

Ocr 1718 in Miucnu·ald geborene Johann Grorg Diellen· 
hrunner crkmtc die Malerei bei dem Wür<bwgcr Hof· 
malcr Ffllll2 Ign"" Roth ( Porträts in der Rcsid<rU und 

Festung Moricnberg) und hci dem Straubinger Ad•m 
Schöpf, der FrC$kcn im Schloß Brühl bei Bonn sdiuf. 

Oicffc:nbrunner l!1ucht er:r.1m11ls mit eigenen Arbeiten 1751 
in Violau ( Kreis Zusm:irsh.suscn ) "1;U( und erscheint dann 
in Kloster lndt:rsdorf, wo er unter ~l:1tthäus Günther 
(dort 1752- 1755) an der Frcskicrung der Klosterkirch<: 
und der NikolauskapeUe mil\\1irkt: <lie des unteren Re4 

fektoriums hat er onsd>eincnd sclbs1 g<:schnfTcn (um 1755) . 
D1trou(hin \\li.r<l Dicrfcnhr\111ner bi!\ 1778 der Olciscbeschiif· 
tigu; Freskcnn1aler im ahcn D~d1(1ucr J.andgeridlt und sei· 
ncm l linicrland. So 6ntlcn sidi kirdllidie Oed<enfreskcn 
\'On ihm in Geltendorf (1754) , Sittenbad> (1760), Eisen· 
holen und lnhous.:n ( 1761 ), Wc<1erholzhauscn ( wn 1764 ), 
Klcmberghofen (1765 ), Vierkirchen und Obcrwcikcns­
hofcn ( 1 ii8 ). Andere Ded<cngcmiilde finden sich in Obcr­

hoyern und Schwaben zu Mühlhausen und Aultshausen 
( 1776. Kreis Friedberg), in Hnuimvics ( 1777, Krtis 
/\idlndi) und Sulzdorf (Kreis Don:iuwörth) und in den 
w!irttembcrgi.-nen Orten Guuenzell (1755/56) und Zipp· 
lingcn (!761/6 5). 

Vcr1nutlich \\'at er auch im Klos1er Scherern tätig, \\'O sich 
ein Fegcfeuerbild bcflnde1, das i hn und Jen Srukka1cur 
fin>ttrwaldcr .i. arme Seelen kig<:n soll. 

Oie Ruthschu•aigkapc:lle bei Dochau. die dem Kloster In· 
tlersdorf gehörte, wurde l 76+-1766 neu erbaut und durdl 
OiefTenbrunner ausgemalt ( Oachnuer Grnfenmord 1126), 
leider ober 1802 abgebrodicn . Uns<:r Maler hat sie in einem 
S1ich d11rges1ellc, ebenso wie er 11uch schon 1762 die Stkhe 
(i\r Jic gcdrockte Baugeschid11c vnm Klosccr Indersdorf des 
Probstes Gelosius Morhart geliefert h•tte. Audi einige Ra· 
Jicrungcn des: J\icisters sind beknnnt. ölbilder von ihm 
besi1>en Ettal. Frouenchicm..., und Geisenfeld. 

1786 in Johann Georg OicfTcnbrunner in Augsburg 2'ht· 
unJsedv.igjährig gestorben. 

Ans<hrifi tks \TcrfaSS<n: 
Arc:hicekr ~bx Cruber, 8061 lle'8kirrncn 11. 

Riitezeit und Rate Armee in Dachau 
Von Heinrich H i 11 m a y r 

Do.s Verholten Jtr Rot~n Ar1ntc 1n Dacha11 

(Scblu~) 

Beson<lcn jn den um Dachau liegenden Ortsdiaften "'ic 
Wcbling, Steinkirchen, Günding und feldgediog wird 
Kloge geführt, daß die Organe der Roten Armee die für die 
stRdti:sc:hc Bevölkerung besti1n1nten Lebensmittel 'vcgnch· 
mcn. Diese Klagen. sind "llerdings $Chr mit Vorsicht zu 
genießen, denn gar mandter L•ndwirt benutzt die Gelege"· 
heit, um seine Llcfcndiulden zu motivieren. Damit sind 
wir bei einem sehr heiklen Thema, bei der Beurteilung des 
Verhal1ens der roten TruPP"n f~dcm Eigentwn gegen· 
über. Nichts ist so nachdrücklidt von der Regierung Hoff· 

?O 

mann. die: bereitS am 16. April von einem •rasenden rus­
sischen Tenore sprjchr, beanstandet \\"Orden, 'vie das Auf. 
treten der Rotgardisten. Natürlich ist unter den jugend„ 
liehen Rotnrmisten eine gan7.c Reiht von f..1aulhelden zu 
finden, die aUes ko01IDunisieren \\'Ollen, die von Enteignung 
\Vic von der selbstverständlichsten Sadle der Wc1t spre· 
dien und denen überhaupt die Rolle des ßürgersdirecks 
sehr gut gefällt. Was aber gesdiichr wirklich? 

~i den Bauern wird sehr nadldriiddidi gchanmert, aber 
meist dafür be-talilL Mancher ängstlidtc Bauer schenkt den 
bewallnctcn Roigudistcn Lcbmsmiucl, nur um sie mög· 

liehst >Chnell vom Hofe :ru haben. Es 7.cigt sich aber aucb, 



daß dann, \\•t:nn die uniformierten roten Hornsccrcr unvcr· 
schänlt in ihren Porderungen \Verden, sie durch bchcr7.tCs 
Auftrc:tc:n vom Hofe verjage \ver<len können. Auf eine sp~t. 
tcrc Un1fr.1gc des ßc:zirk.samtcs Dachau an die cimclnen 
Bürgermci"cr des Amtsbc7.i.rkes über die S<hliden. die 
dun.'h Rc:qui&ilioncn und Bdäs1igungen der Roten Armee 
c:n1.stanckn sind, anru-oncc die überwiegende ~lc:hrhcir für 
ihn: Gcmc:indc mit Fchlruucige . 
.Ein ernSler S<hoden "~rd durch rüd<sidii.loscs Wildern 
ang-crichCCL ~iil c~\Vehren und ~laschinengcwchrcn \Vird 
auf alle> ~...dl<>si.en, w•s man on Jagbru-cm vor Jen Lauf 
bekomm•. ohne ou( di< Schonzeit zu oditen. Ocr Wild· 
bestand in den Re\rieren um Dachau \Vird dadurd1 erhcblid1 
dc:z1n1icrl, ein 'J'cil des durch die ungehemmte Ballerei auf· 
gcschrccklcn Wi!Jcs Oüdn et sid1 in angrenzende Rt\1icrc . 
Vctein1.clL wird sogar mit Handgronoien gefisd>t. Doch s ind 
die Sdladcnsangal>en meisl stark ü~rtricbcn. Das Be-tirks· 
nmL Dachau gibt ?. . B. [ü< <lie frübere llvfja,t;d einen Wild· 

scheden '"'n 20 000 Mork on "· 
1\ufKhlußrcich ist ein ßC'richt der Gcndarmcric:station 
Dachau '""" 26. Juni 1\H9 über betrügerisd>e Beschlognah· 
mu.ngc:n durdi die Rote Arm« 2.t. Don u.-ird von insgesamt 
drei Fällen bcriduet, in denro am 27. April sedis Fahrriidcr 
und am 29. April neun Fahrriidcr und 0 Tasd><nltmpen 
bcsdilagnahmt und nicht mehr zurüd<gcbradll bzw. auch 
\'Om Zohlmcis1cr der Roten Armee nicht mehr bezahlt \\'Ur· 
den. Er ist ja am 30. April mit dem letzten Zug nach l\iün· 
dien gcfohrcn. Oie Fahrräder wurden sicherlich zur Flucht 
ben Üt;tt. J\ulkr den gcnnnnrcn Gegenständen '"ird nichts 
gcn1cldc1. Aus dein Bezirk \Vc:iß d ie Gendarmerie n()(.i1 v<)n 
cin~rn Sd1wcin '" betichren, Jas am iS. Aprll einem Bnucrn 
in Hnckcnhof \Vt:ggcnom1ncn wurde. In Karlsfcld \\'urdc 
~\\reimitl ein größerer Posten \Xlein requ.iricrt. l\Ut \Vcnig 
Hc:mmungcn dringen die Rotarmisten auch in Jecrs1chcndc 
Villen unJ llliuen ein. Mon bricht in c.las Blod<haus des 
llofrntes Rittl, die J•gdhüue des Professor.; Josef Göuler 
auf der Gcmeindcllur Günding und in die Villa da Pro­
ft»<>r. H•ug in Augusrenfeld ein. Aber auch hi<r die 
gleidie TenJcnz, ,„ie sie alle amtlic:hco Berichte dieser 7.cit 
über das Vorgehen der Rotarmisten zcigcn: Oie Vtl11 dc:s 
Herrn Professor ll•ui; wurde nämlich nidit •gewahmißig 
erbrochen•. Ein Dachoucr Schlossermeister sperri fad>· 
gemäß den l\mgardistcn sämtliche 16 Türen auf, fordert 
dafür au( einer Rechnung für jede Türe 60 Plcnnii;c und 
quittiert dnnkcnd dem Zahlmeister der Roien Armee den 
Gesrunibetrog. Im Bericht des Bezirksamtes von Onchnu 
über die KonllnunisLcnherrsd1:dt \vird von der festnll h1nc 
des Gutsbesitzen S..'här<lcr ous Su17.cmoos gesprod1cn. F.r 
\V\1rdc.: nm 22. J\pril \•on einem Trupp Ro1g.irdistcn Ccst· 
genommen und einen Tag lang in Dachau festgehalten. Man 
vcrmutcie niimlich, Jaß bei ihm i\lnjot von Gagcm , .• „ 
steckt ~ci, der in diesen Tagen mit einer ltcitcrpatrouillt 
hinter der roten Front die Gegend durchstreifte:, in \·er· 
.dllc:dcncn Omchaften zum be"°11ffnetc:n Widerstand ge­
gen die Rote Armc:e •ufrief und den baldigen Ei.nman<h 
der Regierungstruppen onkündig1e. Das Bezirksamt D.icluu 
schreibt nun, bei dieser Verhaftung wäre •-crschiedenes ge· 
s1ohlcn und beschädigt "'Orden und ein Schaden \"On c:t\va 
600 Mark enmanden "· Die späteren Verhandlunsen vor 

Gcdc11k1tt.'i11 für die Gcjollc1:cn des Frt'tko1p1 Görlitt a11 ,Je1 
S11aße r.t()n ßrt>itt-nau nach Pellhe1f11 

dem Amtsgericht .\lüochcn ergeben abtr, daß '"<der etwas 
ge>tohlen, nodi et'\\·as btsdiädigt worden wor'". Ein ihn· 
lichcr fall liegt in de< Durchsudiung des Schlosses der fa. 
mihe Vequel-We>-iemoch in Kammerberg am 20. 1\pril \'Or. 
Va.1cr und Sohn -u·crdcn nach Dachau mitgcnoinmcn, ein 
Fcldstcdier wird gegen schrililicbc ßatJitigung beschlag· 
nahmt. Der Vater darf am nödmen Tage mit seinem eige. 
nen Wagen heimfahren, Jet Sohn wird noch einige T age 
festgehalien. Er bc-stätigt später dem Gericht ein korrekt<-. 
Verhalten J er Truppe. 
Die f':ille, in denen im Lan<lkrci~ Duc.iHtU ncn1lCtlS\\~cccc 

Gcgcnl'liindc ohne spätere Bezahlung requiriert b~\v, ge­
plündert "'urden 21, kann man an beiden l (iin<lcn abzüh1en. 
Oie Gerichtsakten zeigen, Jaß n1nn versuchte, sog~r die 
kleinsten Obergriffe der Rotarmi5tcn festzuhalten. Sie 
erhellen aber •uch das Bemühen der Leitung der Rorcn 
A~. alle Scniden, die durch die Rotormisten verursacht 
u'Urdcn. wieder guraumachcn. Die Konditorei Brüller er­
häh i . B. <inro Zaimcr J\lchl und JO Pfund :lu&er T.ugc­
" •icse.n. weil die Rotarmisten don ohne ~larkcn Kuchen ein· 
gekauft hanen. Ein Beiakt der Verhandlungsakie Toller" 
enthiilr S1apelweise von dct Roten Armee beiahlte Rech­
nungen. Sie s1ammon aus fast allen Gcschäf1en Oadious 
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und •ind Belege für den Einkauf von Fahrrädern, Druck· 
sad>en und Schrcib1.cug. von Stroh und Bier; für Schöi>f­
löffel. Kochlöffel, ll<:•llue und Teller wurde hezahh. Wir 
linden auf die •verehrlichc Rote Anneec . die »\'crchrliche 
Räterepublik• und da• • verehrlidic Gcrichi.wesen der Ro­
ten Armee« ausgcsrclhc Kcdlnungen über 1crsc.-hlagene Fcn· 
Sterschcibcn, über Fuhrlohn und über lloli nus dem Lager 
des Schu lholics, das Jen \'(l irten :t:ugc,vicst=n \V1,,1rde. ]) er 
Gnrderobenraumvorhang in1 katholisdlcn Gc-sellcnhaus, den 
RoLgardisrcn \vcgnahn1cn. \\•ird genauso bc.znhlt \vic die 
nett eingeschraubten Glühbirnen im Amtsgcri<.ht. J\1$ Fi­
n=minister hzu•. Zahlmcistcr der Ro1eri /\rmcc fungiert 
Guido K;1pfcnbcrg(r, in einem Schuliimmcr neben der 
Kirche, nach Ende der Osterferien im Rcnramr. ridttet er 
seine Knnzlei ein und lcis1e1 Z:thlungen nn d ie Angehörigen 
der Roten Arnicc und <lie Geschäftsleute. Nnd1 ßcsciligung 
der Riircrcgierung \\'Cl'dcn ihm spiiler sch'''trc &hiebungcn 
angdastet. Die gegen ihn eröfinc1c Gerid1IS\'crhandlung 
cntlct allcrdini:$ mi1 Freisprudi. D.s Gericht bc.tätigt ihm 
eine ordnungsgemäße und sauhetc Buch!ühruni. Die zu­

s1iindigc militärische Stelle erklärt, daß er durch Ausb:trtcn 
auf seinem Posten der AUg<:mcinheit c:-inen Dienst cnvicsen 
ho1 und beurteilt seine 'fliligkeit anerkennend„, Von den 
insgesamt 370 000 M11rk, die K"pfcnbergcr vom 18. bis 
30. April in Dachau ansc\,·icscn \\'Urden, hnr e r rund 
279 700 Mark in Oach•u •usbezahlr. F.in Teil davon Boß 
in die Kassen der Dachauer G=Mfisweh. 
Ocr Vollstäowgkcit halber sci hier noch der Mißbrauch 
eines Mädchens aus der Fü™>rg<: durch etw.1 20 Soldaten 
der Roten Armee crwiihnt. Es hatte sich in einem Massen· 
quartier mit cinc:nl Ro1garJ isten cingelo~~~n, t ifl 1Wc?iter 
kommt dazu, es spricht skh blitzschnell herum. und das 
~1ädcbcn \\lird bis :icur BC\\•ußtlooigkeit \•erse\\•altigc Auf 
einer Bahre bringt man es zu Toller, de.r sich M>fon pcrsön· 
lieh um ihre Ein„·eiwng ins Krankenhaus bemüht. 

Ikrniihungen der Rott lt Armtt ~ur W ahru11i von Ordnung 
und Disziplin 

Der Leitung der Rolcn Armee zeigt sich b11ld, \Vie unmög· 
lieh es isf, \'On den Rotarmisten Gthors:lnl und Ordnung 
auf der Basis der Frci'1.,illigkcit ;:.u \•erlangen. Sie muß \"er· 

suchen, durdi Stmandrohung die T ruppc 1-or dem 7.crfall 
zu bewahren. Im Gemeindegdiingnis am Sdiloßplatz erJ­
blic:rt sich der Kunstmaler Ono Frößlcr als Bcauluagrer 
für das Militärgerichmvesen. Durch Maueranschlog liißt er 
verkünden, daß "" Wohrung des Ansehens der Ro1cn 
1\rmee eine l{eihe von Vergehen unter S1rafc gestellt ist, 
"'ic die Verbtt:irung von Gerüchten, ungebührliches und 
iudringlic:hes Verhalten gegen die Bevölkerung, eigenmäch­
tige Requisitionen, Vergeben gegen die Sichcrhcit des 
Eigentums usw. Alle KIOj\Cß, auch dtr Zivilbevölkerung, 
seien an ihn zu rich1en. Fcldgendarme nehmen aud> wirk· 
lieh einige Zivilpersonen \vegen Spionageverdacht fest, 
unrer ihnen den Crnfen Sprcti . Die Arretierten \Verden 
aber alle von FrößJcr \vieder [tcigelassen, ebenso '"ie d ie 
vier Soldaten der Roten Armee, \'On denen 7.\\·ci 'vegen 
Dicbs<ahls, einer wegen Trunkenheit im Diensie und einer 
wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte verurteilt werden. 
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Das /\1ilitörgeri<.iit, d~s nur cin1nal tagt, und Z\v,1r tun 
>O. April. hat vier gewöhnlid>e Soldaten, die \'On ihren 
Komcracl<n gewählt worden waren, als Beisitzer. Früßler 
iJr \ foniuender. ein -u·citcttr Soldat übernimmt die Rolle 
da. Staatsan"a·alts. Ein SchrifistcUcr 1rit1 als VcnciJ iger 
!IUflO. 

Er\\'tihncns\vcrt unter den l 3 Plakaten und J\nschlägen, 
\\!eiche d ie Rote 1\rmce in der Zeir der Beserzung l):lt.iuluS 

drut'ken unJ \'Crbrcircn liißr, isl eine Annrclnun~ der 
Or1skommand3ntur 0-.l(:hau vo1n 23. April. Darin " 'jr<l u. a. 
die Sdiließung des Hofgorttn• his auf u·citcrcs fur den 
allJtt"mcioco \' crkehr :tn,gt"Ordnc1 . :1usgc-nommcn \\"Cf"dc:n 
d11bc:i die Kunden d~r durc~~n Gärtnerei. Die Polh•ci· 
srundc wird an \'{/erkragcn auf 2} Uhr, für Samsrng und 
Sonntog auf 24 Uhr festgt."SCl:tt. Die Bürger \\ICrden nur. 
gefordert. siiontlid1e Wallen. :1Uch die !lieb- und Sikh· 
\Vaffcn, bis 2.5. r'\pril nachn1ittags abzuliefern. ln1 Arnpcr. 
Boten, Jcr \'Oßl 16. mit )0. April, im Gegensat:t tu1n 
Dxhaucr Volksblatt, unter Zensur des Arhcitemiles steht. 
«scheint di= Anordnung allerdings erst am 26. April. 
Oie ver>chiedcn<:n Aufrufe, Bcstimmungcn und Befehle 
sind ein Gradmesser der Oisxiplin innerhalb der Roten 
Armee. /\m 29. i\pril wird siimtlichen Wirts<hohcn und 
Geschäften bei hoher Strafnndrohung ve1·bo1t:n1 iln A1'\gc· 
hörige der Roten Armee ohne gültigen Auswcis Alk<>hol 
( oußcr ßier) ab~ugcbcn. Niemand darf die Zone Dadrnu 
ohne 1\us\\·cis \'crlassm. Die Fcldgcndarme " ·erden ermiid>­
cigc . jec:kn , der wildcrr, sofort fntzunchmm. Na<hc.lcm \'On 
Rotarmisten cigcnm~ditig eine Reihe von Hausdurthsuchun· 
gen \'orgcnommen \,·urdc, \Vird angeordncc,daßHaussuchun­
gcn nur von Lcu1cn durchgeführt werden <llirfcn, deren 
1\us\vcisc \'Onl Feldgericht unterzeichnet und gc~tenipell 
und vo1n Ko1n1nando gcgtngeztich.nct sind. ~gen Jas \Xfil· 
dem kömpfi der Stab vergchlich an. Alle T agcsbefchlc bc­
><hiahigcn •ich vordringlich damit. doch gelingt es nicht , es 
•b>.u$1dlcn. Die unnötige Schießerei auf RegierunpOiegu 
"'ird ausdrücklich verbo1cn Am 29. April wird das gesam1e 
Seklcidung:;amt <ler Ro1cn Armee in seiner Beset~\1ng aus­
gc,vc:c.iiselt , \Veil es zu groben Unregelmäßigkci1cn gekom. 
men \var''. 
Die Führung der Roten Arnlt"C h,11 1ni t ihren ßcmlihungc1l, 
Ordnung und Dlsziplin unlcr den fl.ianosch.afren zu \vahrcn, 
wei1gcltend nkht den f.rfolg, den sio sich u>ünscht Vicl­
leidu war es für den S1ab der Roten Anncc sogar von Vor­
teil, wenn dic:.c Anordnungen nicht •llzu getreu befolgt 
\vurdcn. Otto FrößJer, der Leiter des Gtrichrs,vcsens, v.•ird 
spöccr vu1n Standgerid1t in Miindien zu einen\ J11hr und 
<lrei i\i1onatt:n FesrungshnA verurteilt, \veil er »die Leirung 
des Gerichtswesens nach Oherteugung des Geric:ht5 houpt· 
üchlid> •um Zwc:d<e der r6rderung der Disziplin in der 
Ro1en Annee übernommen houec"'. Der Ortsk<>mmandant 
von Oo<hau, der Unterolfizicr ~im lnfamerie-Lcibrcgiment 
Willy Bor1hcl, hat in dic"'r Hinsicht mehr Glück, denn er 
finder vor Geri,dn e inen mäch1igen Fürspr<:<her in dem 
lci1endcn Arzt des Moorbades Dochnu, Dr. A. Blank. Oie· 
ser bc>.cichnet ihn als entgegenkommend, menschlich lüh­
lcnd und anständig. Bor1hcl bemühte sich außerdem um 
Kokslicferunjl"n für das Genesungsheim und konnte eine 
geplanfc Verhaftung \"On mehreren im Sanarorium unter· 



gebrachten Ofiiz.ieren ve.rhindern. Er \vird daher vo1n Ver. 
brcdien der Beihilfe iu einem Vcrbrcmen des HodJ,·em11cs 
fr<igc<prod1cn". 

\f trlfil11Ji1,1111g1cn's:11cbt mit Rtgier11ngstr11pptn 

Im Ceridu surteil von Ernst Toller wird hcrvori;chobcn. 
daß »der Angeschuldigte bcs1rcbt \Var, Ulutvcrgicf)t'n cun· 
lichsl ~u vcr1neiden und einen J\u:,glcic:h 1nil der verf<lS· 
sungsrniißigco Rcgicntng herbcizufühl'cn<tJ<t. Et vcrsuchr 
1ni1 den Rc;.tic:rungstruppcn Unterhandlungen "nz·uknüpfc::n. 
Von Seite <lcr konunurtis1jschcnSolJ:uc1\ her '"m.J c.rdaru1n 
ö(iers hd1ig angegriJfen, dod> h31 er bei .einen llemühun· 
gen SICIS die Mchrhc:i1 der D3d\aucr Mannsd\afe<n hinter 
~ich. 

Zwei Oepu1atiooen geling1 es nidu, bis zum S1ab der Re· 
gicn1ng)truppcn \-'Orzudringen. Der einen, an der \X"ollen~ 
berx mit Z\vci anderen beteiligt ist, '\\'er<len. da sie ohne: 
\'(lnfTcn is1. von einer gegnerischen Offi:iie~pntr:ouille die 
Pferde \vcggcnom.mcu und d~nn '"ircl $ic heimgeschickt. 
Von der %\\.•citen, vierköpfigen Ptlrl11men1iirsg.ruppe 'vcrdcn 
<lrei "erhn(cet. der \1icrrc muß ohne irgcndc:incn Erfolg 
7.urückkchrien. 'J"oller merkt, daß ~ine Position immer 
sdtwicri,gcr \\•ird. Er sieht die 1\ussichtslosig~ei1 cinC$ 
K1mpfes, will die Verantwonung dafür nidi1 übernehmen 
und sd\id<1 Dr. Scho!Jenbruch mi1 einer Oepu1mion nach 
lngol51>d1 . Durdi einen förmlichen llcschluß der J\lün. 
chener ~llli1iirkommissioo u1ird er daraufhin für abgcsc(.7.t 
crkli.irt, blc ibc aber auf Bc:treihc:n der Bctric:Mriitc:: im 1\mt. 
Die Vcrhrtndlungsversuche mit den Regierungstruppen 
sdieitern. Für die .Bcfrciungsiruppen• gibt es nach den 
gcm~chtc1\ Erf,lhrungen nur ncxn die btding:ungslose Ober· 
gt1be Dachous und Münchens durch den Gegner_ Und das 
;:tauben sie- mit Blick auf die Kampfkrofi der Roccn Armee 
auc:h immer nadihaJtiger fordern zu können. 1\ls Beispiel 
dafür kann das Erbeuten des Zuges gchcn,dc.T •m 19. April 
""" Mundien aus Ro1gardis1en nach D:idiau bringen sollte. 
Aus einem nid>t fcsmellb:ircn Grunde hiilt er in Dachau 
nicht on, $0ndcrn fihrt '''eiter, bis er bei Reichertshofen 
von l~egierungstruppen beschossen \\•ird . . Oie Insassen er· 
geben • id> kampflos. Von den 19 Mitgli<dern <ler B<:sot· 
Zt1ng, aegcn die vor dem Volksgcrid·n \!crhnndelt \Vird, isl 
einer am Tage der Fcsmahmc 27 Jahre ah, alle ande11:n 
sind jünger als 21 Jahre. Dabei waren die Festgenommenen 
nich1 irgendeine besondere Einhei1, sondern wolhen nur 
nach Dachau um ihre J,öhnung ru holen, um zur Truppe 
nach einem Kur.zurlaub zwüdczukehren oder wn sieb der 
Ro1en Armee aniuschlidkn. 
i\'1it dem \venigstens provisorischen Au,bau der Stcllungc:n 
durch die Rocc: Armee bekommt m11n es in D.idlau mit der 
Angst ~u ''-•n, bci einet kämpferischen 1\useinonderseu:ung 
7.\vischcn roten und \veißen Truppen beschossen zu \Verden. 
A1ttn 1ncrkt plötzlich. es sich mit der Erklärung Strikter 
Neu1raLi1iil viclleicb1 dod> e1was zu leicht gemamr zu haben. 
In einer gcn1cins.ameo Si~ung des Kommandos der Roten 
Armee, des Arbeiterrates und der beiden Kollegien des 
Magis1n11cs wihh Dl21l daher nach liinge= Ausspniche 
eine Kommission, die mit den Rcgicrunp1Nppco verhan­
deln soll. Magistraisrat Mayerbacttr, der 1. Von1and des 

GrabJt11knl(1/ für die Ge/aJle11t11 dts Freikorps Cörlit~ i111 aJ1en 
Friedhof ;„ Dathau 

CcmcindekoUcgiums S1C>b sou•ic die Arbci1erri1c Cöt~ und 
Platzcr fohrcn am 23. April Rich1ung Pe1ershausen. Ab 
Gloonbcrd\a "·erden sie »OO den Rciicrungsiruppen mi1 
v.rbundcncn Augen nadi PbJfenholen gcbrocb1, "" sie 
im i\laicrbrQu ihr Anliegen vonrngcn. Der gcwüosc:hte Er· 
folg bleibt alltrdings aus. ,\Jan isi auf die D•chaucr ßcvöl· 
kcrung \Vegcn ihre$ \ lerhalcens beim Rückzug aus Dachau 
am 16. i\pril nicht gerac!e gu1 zu spre<hcn. Es werde Z\Var 
\'ersuche, Dnchau zu schonen, aber \\'cnn es die 1nilirärisdte 
Litgc crrordcrt, \\•ürde Dachau nru.ti \'Orhergehender Ver· 
s1öndigunt der Bürgerschaft beschossen werden. 
Dieses Ergebnis verserzr die am24. April wiederum tagende 
gemein>•mc Sitzung der oben angegebenen Körperschaften 
nicb1 gerade in eitle Freude. Jem wird die Ro<e Armee 
bcdringt, Dachau zu ,·erlassen, deren Fuhrung erklärt sich 
dazu aber nur bereit. wenn die Regierungstruppen ihccr­
seirs die Zusicherung abgeben, über d•s Gebiet um Dachau 
nicht hint,us:cugehenis. Damit ist <lic Situation aussichcslos 
f<:1'1gc(nhrcn. Oie Dttthauer BürgerschCtfi scheint mit ihrer 
vorsichtigen Ncu1rnlitätspolitik Schiffbruc.ti zu erleiden. 

Dit zu·tile 1Jrstt:.1111g DathtJus J111ch die Regier1111gstruppen 

Ende April wird der Ring um München immer enger, den 
die "'Ürllembergisd\en und preußischen Truppen bilden. 
Die Kommuni:steo in ~tünchen '\\•issen iwar, daß ihre ~oe 
:iuf die DJucr unhaltbar isc, sie dringen aber trotzdem auf 
eine militärische Entscheiduog, denn sie erhoffen sich von 
der Niederlage mii<htige revolutionäre Antriebe36. 1\m 
26. April crlößt General von Oven, der Obcrko1nmanclic­
rende der RegierungS1ruppen, eine Anordnung über den 
Einm•rsch der Truppen in Münd>en. Der Stab der Ro ten 
Arm.., gib1 am glcidicn Tag eine Erklärung heraus mi1 
dem lnhah, daß »die Truppen des Absd>ni11s I (Dachau) 
un1cr allen Umsiändcn .-uf ihn:n Pos1cn vcrhorrcn und bis 
zum Jemen Blutstropfen kämpfen für du Proletariat und 
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die Räterepublik u nd gegen <lic weißen Garden"•· Aller­
dings hat Toller schon am gleichen Tag um 1.35 Uhr früh 
sein Amt ab Abschniuskommandcur nicdergckgt, weil er 
.die jerzige Regierung als Unheil für das u-crktiitige Volk 
betrachtet .... Er führt sein Ami nur mehr kommu..risch 
weit« und ist am }0. April audt nicht in Dadlau. Audi 
sein SccllVt:ttreter i\1ühsam <'rklär1, sein milirä.risches Kom· 
mando niederlegen tu \\1ollcn. Die Ki1nonen ,,·arcn noch 
vor dem 25. April aus dem Morkt entfernt und in der Nöhe 
des l!ahnhofs in Srellung gchracht worden. I n der Nacht 
vom 27. t1uf 28. April entsteht erhebliche Unruhe on der 
»Ampcrfront• als die Absetzung des 1\ktlonsausschusses in 
München durch d ie Betriebs- und Soldouenriite bekannt 
l>'ird. b verbreitet sich da. Gerüdtt, daß da:; Leben 
Lcvines, des Führers dtt KPD in München, bedroht sei. 
C:in Teil der Soldaren "'ill deshalb am 28. April zurück 
nach ~1ünchen um die ~lündiener Kommunisten ru schü1-
zen. Wollenberg gdingr es durch Besprechung mit den Ver­
tr:1ucnslcutcn, die Sol<lnrcn zu beruhigen . Toller und sein 
Stcllvertrcrer, Klingelhöfer, sind in Münlhen. Abends kann 
der ß ahnhofskom.msndont Toubenbcrgcr einen großen 
'frupp Rotarmisten nur mic ~1ühc nn der Rückfahrt nach 
~tünchen hindern. Sicherlich \Viirc es einem ·rcil der roten 
Trup1">Cn ganz gelegen gekommtn, ,,·cnn er unter einem 
gu1cn Voru·and nach München hätte zurückkehren können. 
Eine .Ugcmdnc Absetzbewegung läßt sidl jedenfalls spür­
bar fcststeUen. Am 28. April wird durch Herausnahmc der 
Eisenb.1hnschienen eine Unterbrechung der Eisenbahn· 
strecke vorgenommen u.n<l ~lm 29. t\pril erfolgt 2\\·ischen 
Röhrtnoos und DJchau eine S1reckensp~ngung, um den 
Anm:mch der Regierungstruppen von Pfaffenhofen her 7.U 

verl\inUern39. 
Für den l. Mai liidr der Sozioldem<>krnti•c-he Verein Dachnu 
zuni ~1nifcstwg mit ~lusik, :insd1ließcnd 7.U einem gcmüt· 
licTicn Nachmittag im Uotcrbräui..aal ein, obwohl it:ium 
Jubeln kein Anlaß ist«"'. Am 30. April wicd am frühen 
Morgen das preußische Freikorps Görlirz unter Oberst· 
leutnan1 F•upd bei Röhrmoos nusgeladen. Wollenbcrg. 
der vor seinem morgendlichen lnspcktionsgang an die Front 
noch vom Oberkommandan1en d<r Ro1en Armee den ßc. 
fehl bekam, sich zunl 1\ngrifT bereit zu halten, \vird bei 
seiner Rüd<kehr, um 11.20 Uhr, mir dem Befehl zum Rü<k­
zug nach München überrascht. Die allgemeine Rückf\ih1;mg 
der e.in;r.c1nc:n Einheiten \\'ird \'On Kling.elhöfcr sofort an­
geordnet, kann aber nidit mehr ordnungsgemäß durch· 
gcfilhn werden, denn um 12.}() Uhr setzt der Avgriff der 
Regierungstruppen ein. Die Situation ähnelt der \'Om 
16. April, nur sind dieses Mal die Rotarmisten die Flüch­
tenden. Der G:ro.ßtcil der roccn Truppen hat sich lcils zu 
Fuß, tcil5 in Z\\•ci der <lrel vorsorglich bcrcirgestellrcn 
Ei$Cnbohnzügcn Richtung München duvongc01acht. Zwi­
schen dem Bataillon Etzcnht•uscn,dcr Artillctic und eioigc:n 
nn dem Nordwestrand Dachous aufgebauten lv!G·Nc$1ern 
und den Angreifern entspinnt sidi ab etwa 13.30 Uhr bis 
etwo 14.30 Uhr ein mitunter hitziges Gefecht. Veteiro-.dt 
sdtl1geo Granaten in die Dodloucr Häuser ein, dodi der 
Beschuß scheint nicht sehr intensiv gewesen zu sein~ denn 
nur ein Teil der Bevölktt0ng Rüchtet sich in den Keller, 
wiihrcnd der andere •'On der S1raßc oder vom Dachfenster 
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aus den K:irnpf verfolgr'1• Ein Grannt:-.plitter verlcczc in der 
J\litltrmuycrsuaße eine \Vjt\\'C SC.> M.h\ver an1 Oberscbcnkcl, 
doß sie für dauernd erwerbrunfähig wird. Die Rcgierungi;· 
trup1>tn,die sicl. Dach2u allmählich über Pdlhcim,Günding 
und in einer kkiocn Gruppe \'On Schleißbcim her nähern. 
rücken Rtn 16 Uhl'.' in Dxh~u ein. Kurz \"Orher ist <.ler 

lcme der drei Züge völlig über!üllt nach München abge­
dompfi. &im Vonnorsdl ""n Pdlhcim her fallen <lrci Mann 
(Musketier Lahuke, Schürze llnug und Kononic. Hilhig) 
und ein Offiiier (Leutnant ßcr1r111n) der Hcgierungstruµpcn 
<lurch Beschuß aus dem llrcie<n:tucr llülzl. Ein Teil d er 
llocnrmi:,ten. der sich njchl mehr rccht:r.citig z-urückzJefien 
kann, verstecke .s.ich bis zum 1\bcnd und tritt dann, ge­
tarnt als Hamsterer, die Rüd<fohrt an. In Dachau selbst 
finden keine SrraC-cnkämpfc Stttc•). 

llci der Einnahme Dachous W3t der Fcldu·cbd Zinnoch 
mit t<inem Zug , .on Osten her gegen den Bahnhof vor· 
gegangen und durch den Bahnhof ~aufcn. Hinter d em 
Bahnhof sieht er sich plöu:lich e iner Cruppe von d rd Rm­
:irrnisccn g<."Kcnülx:r, in <ler einer eine rote Fahne trägt, zu· 
gleidi e ine Pisiole in der 1 fand hiil1 und d amit Zinn.och 
bedroht". Wahrscheinlid> harren die"' drei Ro1gardis tcn 
den lcmen Zug nach München verpaßt. Ein Soldat aus 
dem Zug '"'n Zinnodi schlägt dem Fahnemrägcr die Pistole 
aus Jcr Hand, die drei "'ttdcn fcs1gcnommcn, zusammen 
mit zwei anderen Rotgardisten , die ebenfalls ihre Waffen 
nicl.1 schnell genug '"~'Orfen haben. N:ochdem ihre Per­
sonalien fts1gestcll1 sind. u•c:r<len sie auf cincr \Vicse in 
der Nähe der Münchener Srrnßc s1ondrcchtlich erschossen. 
Der Jüngste unte r ihnen ist 17 Johre alt. Wahrsdleinlich 
w~rd~n ihre Leidten nn" J1lie&!n<l :iusgcrnubt, denn <lic 
Ellern des jüngsten Crsdlosscncn bc1nühen sich vergeblich, 
dc:sse:n persönliche Gegenstände 'vie Uhr, ßricfcasche uS\V. 

von den Ri:gierungs1ruppcn zu erhahc.n. Die :.Befreiung« 
/\iünchc:ns bring1 später eine Reihe von entsprechend gc· 
lagerten Fällen. 
D>mit sind die Kampfhandlungen in Dach•u abgu<hl0tten. 
Nach Angaben des Ampc:r.ßoten kostete der Kampf den 
roten Truppen acht Tote und neun Verwundete"'. Die 
Dacbnucr lk:völkerung SC"lbst hatte keine Opfer zu \•er· 
zeichnen. J n Etunhausen wurde tin Gi.itlerssohn Opfer 
seiner Neugierde. 1\ls er \\liihrcnd des Gefechls <ll:ls Haus 
verläßt, fiillt et iirn MG.Feuer <ler 11ns1ürmtl'ldc:n f reikorps­
feutc. 
Ober D•chau wird \'On den Regierungstruppen unminclbar 
noch der Einnahme der Belagcrungszw.1anJ verhängt, l'<>n 
19 bis 7 Uhr ist der Aufonrhalt auf Jet S1rtße •-erboten, 
die Wirtshäuser miis=> ab 18 Uhr schließen. Wenn man 
aber hofft, diese strcn~n Bes1immungcn nidtt nur lodc:cm, 
50n<lcrn bald ganz aufheben :tu können. dann siehe man 
•kh •päter leider getäuscht. & kehrt nämlich erSt nach 
Wochen allmählich Ruhe ein in Dochau. Die angeordnete 
\'Qnffcnoblie[crung \\lird kaum bt:folg11 immer \vieder 
konunL es zu nächtlichen Schießereien. 

luummmf4tttmg 11nd F.rgeb11is 
Wie in vielen dc:utsdicn Großsti<lten, so beginnt die neu. 
geborene Republik auch im Markt Dachau unter denkbar 
schlechten Anfangsbedingungen. ln den letzten Wochen der 



Rätcrcgierung wird Dachau Jurch seine llx:wndere gcogra· 
phi sd1c Lage und d\lrch seine enge Bindung an München 

in den Ablauf des revolutionätco Geschehens il\ einem 
Ma.ße mit e inbczogcr1, der in keiner \'\leise der rc\•olu· 
tionärcn Sicualion innerhalb der lkvölkerung entspricht. 
Die durdl die 1\rheitcr der Pulver· und Munilionsfobrik 
\vesentlic:h vermehrte Arbcilersdlafi hätte es ohne den Ein· 

marsd\ der Roten J\rmec nicnlals fcrciggebradit, Datitau 
au<.ti nut zu cioe1n sch,vachc:n Stützpunkt der Revolution 
ln Bayern zu mad1cn. ])er tragende Teil der Ein\vohnct­
sch:i.ft Dachaus \vird viehnchr in die bcso1ldere L.1ge hinein­
gesroßen und versucht inl Ablauf der Ereignisse, ohne 
sclbsc \virksam ciniogteifen, je,veiJs das .Beste für sid'l da­
bei herausiuholcn. Bis 7.Um ersten Einmarsch der Regie­
run,gstruppcn geht iiJles, von einigt>n kleineren Störungen 
abg.esehen, sci1lC.I\ gc\vobnten Gang. Als man die srn,vächc 
der »\veißen« Truppen gegenüber den vordringenden Rot­

armisten sieht, regt s ich keine spürbare Ktal'i in Dachau, 
die den vier~ehn Taxe später mit Frc1.1dc \1nd Erleichterung 
e1npfangenen Regierungstruppen hilft:, als sie aus Dachau 
hinausgetrieben werden. Die Zeit der Besel7.ung und des 
Aufbaus der »Anlperfront« durch die Rote Arrnee bringt 

ztvar viel Unordnung und eine .steigende Unruhe und Span· 

nung mit sich, die \vesentlich br.efördert: \\'ird durch das 
überlnuce und großsprecherische i\ufl«!ten vieler Rot· 
gardisren. Im Ablauf des t:iglidien Lebens der 0.chouer 
Bürger und ln~titutk>ncn ändert sich al>cr nichts \Vcsenr­
li<.tics, Man vermeidet es sorgfähig, mit den Rotarmisten 

in Konflikt zu kommen und komn1c daher einigermaßen 
mit ihren Führctn aus. Als sich allerdings gegen Ende April 

die M:)<.ittkonstellation zugunsccn der Regierung Hoffmann 

verschiebe und man mit Sch\vierigkeiten redlnen muß, lege 
man der Roten 1\rnlee d1'ingcnd nahe, das •neutrale« Da­
d1au zu verla.~en. Ohne eigenes ZutWJ übersteht D.\ch{l.u 
mic vicl Glück uod oh.oc großen Schaden die zweite ße. 
setzung durch d ie Regierungstrupp<:n. Wie in München, so 
überbietet sich jerzr ouch in Dochou der Großteil der Bür· 

gerschafi gegenseitig im Verdammen der Rätezeic und man 
läßt, von amtlicher Seice gefördert oder zumindest in keiner 

\\7eise gedämpft, seiner Phantasie freien Lauf, tvenn es u1n 
die Sdlandt:)tcn der Rotarmisten geht. \"Xlie sollte e-.s zu 
tinem e inigern1aßen klaren BiJd über die Verhälcnissc in 
de,n beiden letzten April\v<><.ilcn konlnlcn, \venn selbst die 
amclicbcn Berichte über d ie Voi:gäoge vcrzc;rrt, vcrsdiobcn 

und ceilwci!><! sogar unwahr sind. T rot>-dcn1 möchte ich hier 
nic.ht in die g1eidle Kerbe \Vit> Lud\vig Tho1na schlagen, für 
den <lie ganzt>n Revolutionsereignisse nidlt vcr\VU1l<lc:rli<:h 
\varcn, sondern nur ~die Feighcic der Bürgersd1:tfi, die sidl 
von einer kleinen Anzahl halb,,t\id\siger ßursd)en ins Bo&s­

horn jagen lößt«''· Die eigentümliche Lage dieser T:1ge 
brathte sicherlich. ::iuch Be\veggründc 1ni t sich, die derjenige, 
der diese Zeit nur au.< den schriftlichen Q\lcllen kennt, 
nidlt nlehr crken nen k{l.nn. 
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Ansohrifi des Verfassers: 
Heinrich Hilln1ayr, S ~lünl'hen 13, Josephsplatz 2nr 

Die Ödlandkultivierung im Dachauer Raum seit der Mitte 
des vergangenen Jahrhunderts 

und die weitere Entwicklung der ersten Mooskolonien 
Vo11 Josef Bog11er 

Im lei.ten Heft dieser Zeitschrift($. 68-72) isc die Em­
stebung der Mooskolonien Augustenfeld, Karlsfeld und 

Lud\vigsfeld behandelt \vorden, nebenbei \vurde auch das 
al.lmllhlicbe Gedeihen des Gesamcwerkes sichtbar, dennoch 
ergaben sich Z\visdiendu.rdi neueSch,vicrigkeiten. So \VUrde 

z. B. zwischen 1809 und 1824 die Verteilung der verbC$· 
sertcn G<:meindegriinde vielfach zum Zankapfel und die 
Akten sind voll vom Streit um Grunddiensibarkeiten, UD• 

berechtigten Viehtrieb, das Niederreißen von Zäunen usf. 

Auch wegen der 1803 allgemein angeordneten Pflarumng 

von Obstbäumen gerieten sich u . a. der Vikar und der 
Pstrinlonial.Gcridltsvcr\valccr von Arnbach in die Haare. 
Durch Gesetz von 1803 und 1807 war bestimmt, d aß bis 

zur Setzung von Fruchtbäu1nen von jede1n Siedle1; c;:inst­
\vcilcn 15 Kreuzer pro Baum beim Pfarrei· zu hintctlcgen 
seien. Sich darauf stützend, verwahrte Vikar Alb. Hofmann 
von .t\rnbach von einen) Brautpaar einen Pfandgulden, wo­
rin aber der Gerichtsbeamte eine unzulässige Eirunisd\ung 
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